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partei die Vertreter der anderen Fraktionen ein 
zu einer Beſprechung über den Vorſchlag des 


Er fühlte ſich verpflichtete, Ausgleichsver⸗ 


Heinze 


lungen dienen“, nicht unter die Vorſchrift 


— handlungen und der Niederſetzung einer freien 


die Sozialdemokratie und die Freiſinnigen, ein- 


19. 
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Vam Reichstage. 
199, Sitzung vom 21. Mai. 

Die Obſtruktion hat wieder geſiegt! Das 
iſt die hocherfreuliche Thatſache, mit welcher die heutige 
Sitzung des Reichstags eröffnet wird. Um Mittag zwiſchen 
12 und 1 Uhr durchſchwirrt eine überraſchende Nachricht 
die Wandelhallen und Gänge des Reichshauſes: Der 
Seniorenkonvent iſt wieder zuſammen⸗ 
getreten. Die Einberufung dieſer in der Geſchäfts⸗ 
ordnung nicht vorgeſehenen, ſeit Jahrzehnten bewährten 
und ſeit zehn Tagen ſuspendierten Körperſchaft giebt 
natürlich zu den weitgehenden Vermutungen Anlaß. Ueber 
den Gang und das Reſultat der Beratung wird mitge— 
teilt: 

Der Seniorenkonvent des Reichstags war 
vom Präſidenten Graf Balleſtrem für heute Mittag 12 
Uhr zur Beſprechung der geſchäftlichen Lage zuſammen⸗ 
berufen worden. Nach längerer eingehender Unterhaltung 
kam man zu dem einſtimmigen Beſchluß, heute 
nach Erledigung der Interpellation in die Beratung des 
Geſetzes über die Fleiſchbeſchau einzutreten. Ob und 
wann die dritte Leſung der „lex Heinze“ 
fortgeſetzt werden ſoll, wurde weiterer Ent⸗ 
ſchließung vorbehalten. 

Dieſe Nachricht, die den vollen Sieg der Linken be⸗ 
deutet, bleibt zunächſt nur einem engeren Kreiſe Wiſſender 
vorbehalten. Das mäßig beſetzte Haus beginnt um 
1¾ Uhr zunächſt die Erledigung des erſten Punktes der 
Tagesordnung, der ſozialdemokratiſchen Interpellation 
über die geſetzgeberiſchen Maßregeln gegen den Kontrakt⸗ 
bruch ländlicher Arbeiter in den Kleinſtaaten. Der Prä⸗ 
ſident verlieſt die Interpellation; im Namen des Reichs⸗ 
kanzlers erklärt der Staatsſekretär Dr. Nieberding, die 
Interpellation werde am 30. Mai beantwortet werden. 

Entſprechend dem Beſchluſſe des Seniorenkonvents, 
ſchlägt nun der Präſident Graf Balleſtrem vor, jetzt die 
Beratung des vierten Punktes der Tagesordnung, des 
Fleiſchbeſchaugeſetzes, zu beginnen. Hiergegen 
erhebt ſich kein Widerſpruch. 

Die Spannung, die über dem Hauſe gelagert hat, 
löſt ſich in allgemeine aufgeregte Unkerhaltung auf, die 
ſich in den Wandelgängen, im Reſtaurant u. ſ. w. fort⸗ 
ſetzt. Der Sitzungsſaal zeigt mit umheimlicher Plötzlich⸗ 
keit wieder das altgewohnte Bild: Drei bis vier Dutzend 
Abgeordnete, die ſich bemühen, möglichſt wenig zuzu⸗ 
hören. Nur das agrariſche Häuflein ſammelt ſich all⸗ 
mählich. 

In der Faſſung der Beſchlüſſe zweiter Leſung be— 
ſtimmt der $ 14 a, daß die Einfuhr von ein ge⸗ 
pökeltem oder ähnlich zubereitetem Fleiſch, ausge⸗ 
nommen Schweineſchinken, Speck und Därme, von Fleiſch 
in Büchſen, von Würſten oder ſonſtigen Fleiſchgemengen 
verboten iſt, und daß im Uebrigen bis Ende 1903 die 
Einfuhr von friſchem Fleiſch nur zuläſſig ſein ſolle, wenn 
nach der Art ſeiner Zubereitung Gefahren für die Ge⸗ 
ſundheit ausgeſchloſſen ſind. Von 1904 ab ſoll die 
Fleiſcheinfuhr, ausgenommen Schweineſchmalz, Speck, 
Därme, verboten ſein. 

Ein Kompromißantrag Aichbichler und 
Genoſſen beſchränkt das Einfuhrverbot auf Konſerven und 
Würſte, zieht alſo das Pökelfleiſch nicht in das abſolute 
Einfuhrverbot hinein. Ferner ſollen für friſches Fleiſch 
die bis Ende 1903 geltenden Beſtimmungen zweiter 
Leſung auch ſpäterhin Gültigkeit beſitzen, alſo keine Ver⸗ 
ſchärfung von 1904 ab erleiden. Andererſeits aber werden 
die Beſtimmungen über die Einfuhr von zubereitetem 
Fleiſch inſofern verſchärft, als die Feſtſtellung der Un⸗ 
ſchädlichkeit als „unausführbar“ erklärt wird, insbeſondere 
bei Pökelfleiſch, ſofern das Gewicht einzelner Stücke hinter 
4 Kilogr. zurückbleibt. 

Ein Antrag v. Bonin u. Gen. unterſcheidet ſich 
von dem Kompromißantrag dadurch, daß er die Einfuhr 
von Pökelfleiſch verbietet, und von den Beſchlüſſen zweiter 
Leſung dadurch, daß er ſtatt des negativen Verbots be- 
zeichnet, was überhaupt noch eingeführt werden darf. 
Außerdem iſt die Friſtbeſtimmung in anderer Form 
fixirt worden. f 

In der Generaldebatte erklärt Abg. Bauder t (Soz.): 
Wenn die Beſchlüſſe zweiter Leſung in der dritten be— 
ſtätigt werden ſollten, ſo werde ſeine Fraktion gegen das 
ganze Geſetz ſtimmen. Redner greift ſodann die Agrarier, 
von lauten Zurufen wiederholt unterbrochen, heftig an und 
wirft ihnen vor, daß fie, ſtatt die Volksgeſundheit zu für- 
dern, dem Volke den Fleiſchgenuß mehr und mehr ver— 
teuern wollen. 

Abg. Aug ſt (Vpt.) giebt ſeinem Bedenken gegen die 
Vorlage ebenfalls Ausdruck, bleibt aber im einzelnen un⸗ 
verſtändlich. 

Abg. v. Wangenheim tritt entſchieden für die 
Beſchlüſſe 3. Leſung in der Faſſung des Antrages von 
Bonin ein. Den unverſchämten Anſprüchen des Auslandes 
müſſe endlich ein Riegel vorgeſchoben werden. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Hauptzweck 
des Geſetzes iſt doch, den Verbrauchern des wichtigſten 
Nahrungsmittels dasſelbe in gutem Zuſtande zu bieten. 
Wir find feſt entſchloſſen, der Landwirtſchaft denjenigen 
Schutz angedeihen zu laſſen, der verträglich iſt mit den 
Intereſſen der übrigen Bevölkerung. Aber Sie dürfen 
doch nicht ſo thun, als ob im Inlande nur geſundes 
Fleiſch exiſtire, und als ob alles Fleiſch ſchlecht ſei, das 
aus dem Auslande kommt. Ginge es nach Herrn von 
Wangenheim, ſo müßten wir alles Fleiſch aus dem 
Auslande verbieten. Wir wollen die Einfuhr von 
Würſten und Konſerven verbieten, weil da die Unter⸗ 
ſuchung nicht möglich ift. Herr v. Wangeuheim und ſeine 
Freunde wollen auch das Pökelfleiſch ausſchließen. Aber 
ich frage, ob die Gefahr größer iſt, wenn Sie ſämtliche 
Hausſchlachtungen ohne Unterſuchung laſſen, oder wenn 


Die lex Heinze im Seniorenkonvent. 


Der Präſident Graf Balleſtrem hat nun doch 
plötzlich am Sonntag den Seniorenkonvent wieder 
berufen auf geſtern Montag Mittag 12 Uhr, und 
zwar die Vertreter aller Parteien. Er klagte 
darüber, daß die Art der Verhandlungen über 
die lex Heinze das Anſehen des Reichstages nach 
außen ſchädige und andere Geſchäfte aufhalte. 


handlungen vorzuſchlagen in der Weiſe, 
daß zwei neue Paragraphen der lex 
eingefügt werden zur Einſchränkung der 
SS 184a und b. Ein Juriſt außerhalb des 
Hauſes habe dieſe neuen Paragraphen formulirt. 
Danach ſollen Handlungen, „die aus⸗ 
ſchließlich künſtleriſchen Darſtel⸗ 


des § 184a fallen und ebenſo Schriften, 
Abbildungen oder Darſtellungen, 
„die ausſchließlich künſtleriſchen 
Zwecken gewidmet ſind“, von dem 
184b ausgenommen werden. Eine freie 
Kommiſſion möge über dieſe Vorſchläge, die 
eventuell noch abgeändert werden könnten, be⸗ 
raten, und würde bis zum Abſchluß dieſer Be⸗ 
ratungen die weitere Plenarverhandlung auszu— 
ſetzen ſein. 


Mit dem Vorſchlag der Ausſetzung der Ver⸗ 


Kommiſſion zur Beratung von Vergleichsvor⸗ 
ſchlägen erklärten ſich alle Parteien, auch 


verſtanden mit Ausnahme des Cen⸗ 
trums. Die Centrumsredner betonten, daß fie 
nun einmal ihre Leute hier hätten und ihre 
Majorität zum Ausdruck bringen wollten ohne 
eine weitere Verzögerung. Abg. Richter machte 
den Vergleichsvorſchlag, als Initiativan⸗ 
trag eine neue lex Heinze einzubringen, 
die alle Beſtimmungen enthält mit Ausnahme 
der SS 18 4a und b. Ein folder neuer 
Geſetzentwurf könne binnen 24 Stunden ohne 
Diskuſſion alle drei Leſungen paſſiren und be- 
ſeitige ebenſo die Gehäſſigkeit, Dichter und Künſtler 
mit dem Geſindel in der lex Heinze zuſammen⸗ 
zubringen, wie die Bedenken gegen die Rechts⸗ 
giltigkeit des Geſetzentwurfes, die an die ſtattge⸗ 
habte geheime Sitzung anknüpfen. Abg. Richter 
erklärt es dagegen für zweifelhaft, ob die 
neuen Paragraphen des Präſidenten ausreichend 
ſein würden, das diskretionäre Ermeſſen zu be- 
ſeitigen, denn man wird danach als „ausſchließ⸗ 
lich künſtleriſch“ nur das erachten, was von 
notoriſchen Künſtlern herrührt und ſich 
durch künſtleriſche Schönheit auszeichnet. 


Für den Richterſchen Initiativantrag mit 
Ausſcheidung der §§ 184a und b erklärten ſich 
ebenſo die Nationalliberalen wie die 
Sozialdemokraten. Die Vertreter des 
Centrums aber lehnten auch dies ab. 
Es gab ſchließlich nur zu, daß dieſen Mon- 
tag die Verhandlungen ausgeſetzt werden über 
die lex Heinze, um der Centrumsfraktion Ge— 
legenheit zu geben, Stellung zu nehmen zu dem 
Vorſchlag des Präſidenten. 


Im Verlauf der Sitzung lud die Zentrums⸗ 


Präſidenten, der lex Heinze die beiden oben er— 
wähnten Paragraphen einzufügen. An der Be⸗ 
ſprechung nahmen alle Fraktionen teil. Dieſe 
Verhandlungen der Vertreter der Fraktionen ſind 
am Montag noch nicht zum Abſchluß gekommen. 
Sie werden am Dienstag weiter geführt werden. 
Die Freiſinnige Volkspartei hatte vor⸗ 
her beſchloſſen, im Falle, daß nicht andere 
annehmbare Ausgleichsvorſchläge gemacht würden, 
den oben erwähnten Antrag Richter einzu⸗ 
bringen, alſo einen Geſetzentwurf, der alle 
Beſtimmungen der lex Heinze mit Ausnahme 
der beiden anſtößigen SS 1844 und 184b ent⸗ 
hält. Die Freifinnige Vereinigung, die National- 
liberalen und Sozialdemokraten ſollen zum An⸗ 
ſchluß an dieſen Antrag eingeladen werden. 


— — 


Sie das bischen Pökelfleiſch zulaſſen? (Rufe links: Sehr 
ununterſuchten 
Hausſchlachtungen iſt unendlich viel größer als das ein⸗ 
Lehnen Sie dies Geſetz ab, ſo er⸗ 
langen Sie damit doch nur, daß das fremde Fleiſch fort- 


richtig!) Das Quantum Fleiſch aus 


geführte Pökelfleiſch. 


geſetzt nach wie vor in das Land hereinkommt. 


Abg. v. Levetzow empfiehlt dringend den Kom⸗ 


promißvorſchlag zur Annahme. 


Abg. Boerner (ul.) will mit ſeinen Freunden für 


das Geſetz in der Faſſung des Kompromiſſes ſtimmen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky verſichert 
Anfrage des Vorredners noch ausdrücklich, der Antrag 
Bonin ſei für die Regierung unannehmbar. 


Abg. Herold (8.) tritt für den Kompromißantrag 


Aichbichler ein. 


Abg. Dr. Vielhaben (Refp.) macht darauf aufs 
merkſam, daß die Hauptvertreter der Regierungsvorlage 
Die Herren, die 


diesmal die Sozialdemokraten ſeien. 


für das Kompromiß ſtimmen, verſtehe er nicht. Es ſei 


gewiſſermaßen ein halbes Mißtrauensvotum für den 
Bundesrat. 
Abg. Gerſten berger (Ctr.): Er werde auf 


die Gefahr hin, von dem Vorredner falſch beurteilt zu 
werden, für das Kompromiß ſtimmen. 

Abg. Schrempf (konſ.) kann perſönlich nicht für 
das Geſetz ſtimmen. 

Abg. Wurm (Soz.): Wenn die Agrarier das 
Intereſſe der Landwirtſchaft und nicht das Intereſſe ein⸗ 
zelner Landwirte im Auge hätten, dann müßten ſie für 
die Hausſchlachtungen die Fleiſchbeſchau vorſchreiben. 
Das im Hauſe geſchlachtete Fleiſch werde unkontrollirt 
in den Verkehr gebracht werden. Redner ſchildert Vor⸗ 
gänge bei der Wurſtbereitung. 

Abg. Münch ⸗ Ferber (natl): Die ganze 
deutſche Textilinduſtrie gehe mit der Landwirtſchaft 
Hand in Hand, fie ſtehe und falle mit ihr. Das Geſetz 
müſſe jedenfalls zu ſtande kommen. 

Staatsſekretär v. Poſadowsky: Wenn man die 
Einfuhr zubereiteten Fleiſches gänzlich verbieten will, 
dann muß man nachweiſen, daß man ohne Weiteres 
dem deutſchen Volke dieſes große Quantum Fleiſch ent⸗ 
ziehen kann, oder man muß die Einfuhr lebenden 
Fleiſches zulaſſen. 

Abg. Franke (matl.) wendet ſich gegen die Aus⸗ 
führungen der Abgg. v. Wangenheim und Dr. Vielhaben. 
Er könne ſeine Hand dazu nicht bieten, den Arbeitern 
das Fleiſch zu verteuern. 

Es wird ſodann ein 
Kardorff angenommen. 

Das Haus vertagt ſich hierauf auf Dienstag Mittag 


Schlußantrag Baſſermann⸗ 


1 Uhr: Fortſetzung der dritten Berathung der „lex 
Heinze“, Fortſetzung der 3. Beratung des Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes. Fortſetzung der 3. Beratung des Geſetzentwurfs 


betr. Abänderung der Gewerbeordnung. Schluß 6 Uhr. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 
72. Sitzung vom 21, Mai, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Rheinbaben. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Zwangserziehung 
Minderjähriger, ſteht zur zweiten Beratung. 

Zum $ 1 bringt 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkſ.) den Streik des Fahr⸗ 
perſonals der „Großen Berliner Straßenbahn“ zur 
Sprache. 

Miniſter v. Rheinbaben erklärte, daß die Ne- 
gierung ſich in Lohnſtreitigkeiten nicht einmiſche. Die 
Aufſichtsbehörde hätte aber einſchreiten müſſen, falls die 
Geſellſchaft die über Lohnfragen hinausgehenden Forde— 
rungen bewilligt haben würde. Die Regierung werde 
für Aufrechterhaltung der Autorität ſorgen. Ferner gab 
der Miniſter eine amtliche Darſtellung der bedauerlichen 
Vorgänge vom Sonnabend und Sonntag und ſuchte 
insbeſondere das Verhalten der Polizei bei den Exzeſſen 
am Roſenthaler Thor zu rechtfertigen. 

Damit war dieſe Sache erledigt, und das Haus 
wandte ſich dem eigentlichen Gegenſtand der Beratung 
zu. Die Vorlage wurde durchweg nach den Beſchlüſſen 
der Kommiſſion erledigt, obwohl Miniſter Frhr. von 
Rheinbaben gegen die von der Kommiſſion vorgenommene 
Regelung der Koſtenfrage Einſpruch erhob. Das Herren- 
haus muß ſich alſo noch einmal mit der Sache be— 
ſchäftigen. Am Dienstag ſtehen die dritte Leſung der 
Hohenzollernſchen Geſetze und die zweite Beratung des 
Antrags v. Eynern betr. Dotation an die Provinzen auf 
der Tagesordnung. 


peutſches Reich. 


Der Kaiſer unternahm am Montag früh 
in Wiesbaden den gewohnten Ausflug und 
hörte nach dem Frühſtück den Vortrag des Chefs 
des Civilkabinets v. Lucanus. Um 11%, Uhr 
begab ſich der Kaiſer nach Cronberg zum Beſuche 
der Kaiſerin Friedrich, von wo der Kaiſer um 
41/4, Uhr zurückkehrte. — Der Kaiſer hat, wie 
der „Newyork Herald“ erfährt, an die augenblick— 
lich in Berlin weilende amerikaniſche 
Militärkapelle Sou ſa die Einladung 
ergehen laſſen, bei Hof zu ſpielen, ſobald er nach 
Berlin zurückgekehrt ſei. Das Konzert dürfte am 
Freitag oder Sonnabend ſtattfinden. 


auf 


Eine „Sitzung“ des Geſammt⸗ 
Staatsminiſteriums, bei welcher ſich 
auch nicht die kleinſte Meinungsdifferenz geltend 
machte, fand am Sonnabend, um 7 Uhr Abends 
beginnend und bis gegen Mitternacht dauernd, 
im Zoologiſchen Garten im Adlon und Dreſſel⸗ 
ſchen Reſtaurant ſtatt, wohin Unterſtaatsſekretär 
Freiherr von Seckendorf die Herren zu einem 
Diner geladen hatte. 

Die „B. P. N.“ ſchreiben: Regierungs- 
ſeitig ſind Erhebungen darüber angeſtellt, 
ob das Geſetz zur Bekämpfung des un⸗ 
lauteren Wettbewerbs in der vom 
Geſetzgeber angeſtrebten Weiſe dem Aus⸗ 
verkaufsweſen entgegengewirkt 
habe. Ob ſich an dieſe Erhebung die Ergreifung 
geſetzgeberiſcher oder Verwaltungs-Maßnahmen 
knüpfen wird, bleibt abzuwarten. Jedenfalls 
dürfte zu erwägen ſein, ob ſich nicht den Miß⸗ 
ſtänden der Nachſchübe bei Konkursausverkäufen 
entgegentreten ließe. 

Die Centrumsfraktion des Reichs⸗ 
tags hat beſchloſſen, jeden im Senioren⸗ 
konvent angebotenen Vergleich bezüglich 
der lex Heinze abzulehnen. Es wird alſo 
morgen wieder die lex Heinze auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt und der Kampf bis aufs Meſſer 
geführt werden. 

„Die Parteien des Hein ze⸗Ge⸗ 
ſetzes“, ſo meint die „Nationalztg.“, „müſſen 
bei der Schlußabſtimmung aus eigener 
Kraft für die Beſchlußfähig keit ſor⸗ 
gen. Das wird keine Obſtruktion ſein, ſondern 
die Probe, ob eine wirkliche Mehrheit des 
ganzen Hauſes für das Heinzegeſetz vor⸗ 
handen iſt.“ — Die „Nationalztg.“ rät alſo 
auch den Nationalliberalen, bei der 
Schlußabſtimmung den Saal zu verlaj- 
ſen. — Die „Nationallib. Korr.“ rät den 
Nationalliberalen, auch dann jedes Mal ſich an 
der Hbſtruktion zu beteiligen, wenn eine Beugung 
oder Aenderung der Geſchäftsordnung ſeitens der 
Mehrheit ſich vollzieht. 

Das gegen das ſozialdemokratiſche Wahl⸗ 
komitee für die letzte Breslauer Landtags⸗ 
wahl eingeleitete Verfahren wegen Ver⸗ 
gehens gegen § 109 des Strafgeſetzbuches (Kaufs 
von Wahlſtimmen) iſt von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eingeſtellt worden. 


Endlich ein vernünftiger Gedanke. 
Die „Schleſ. Volksztg.“ meint am Schluß 
eines Artikels über die Folgen der Obſtruktion: 
„Die Regierungen aber, welche eine ſtetige, fried- 
liche Weiterentwicklung wünſchen, ſollten nicht mit 
verſchränkten Armen zuſehen, als ob es ſich blos 
um eine kleine häusliche Streitigkeit im Schoße 
des Parlaments handle, ſondern alsbald die & e- 
währung von Diäten in Erwägung 
ziehen, um dadurch die Widerſtandsfähigkeit gegen 
künftige Obſtruktionsgelüſte zu ſtärken.“ — 
Ganz recht! Die eigentliche Obſtruk⸗ 
tion wird von denjenigen betrieben, welche 
fortgeſetzet dem Reichstage fernbleiben 
und nur bei beſonderen Gelegenheiten erſcheinen, 
um dann ohne nähere Kenntnis der Sachlage 
nach Maßgabe ihrer Vordermänner abzuſtimmen. 
Auch in den letzten erregten Tagen der Reichs⸗ 
tagsverhandlungen haben ja 80— 90 Mitglieder 
des Reichstags dauernd gefehlt. 

Die Torpedoflottille iſt Montag Nach- 
mittag 4 Uhr in Maxau eingetroffen und 
wurde vom Oberbürgermeiſter Schnetzler im 
Namen der Stadt Karlsruhe begrüßt. Hierauf 
fuhren die Angekommenen mittels Extrazuges 
nach Karlsruhe. Heute Abend findet im Feſt⸗ 
hauſe ein Bankett ſtatt. 

Das Automobil in der Armee. 
Durch die Eiſenbahnbrigade werden bekanntlich 
ſchon ſeit längerer Zeit umfangreiche Verſuche 
in der Verwendung von Automobilen im Feld⸗ 
dienſt vorgenommen. Nunmehr wird die erſte 
größere öffentliche Exkurſion ins Gelände veran- 
ſtaltet werden, indem auf Anordnung der Inſpek⸗ 
tion der Verkehrstruppen in Berlin in der Zeit 
vom 25. bis 30. d. Mts. in der Gegend von 
Eberswalde Verſuchsfahrten mit Automobilen 
der verſchiedenartigſten Syſteme unternommen 


werden. Das bezügliche Kommando beſteht aus 
einem Generalleutnant, neun Stabsoffizieren, elf 
Hauptleuten, zwei Ingenieuroffizieren, neun Mon⸗ 
teuren, fünfzehn Unteroffizieren und zehn Gemeinen, 
welche während der genannten Zeit in Eberswalde 
Quartier beziehen werden. 

Auf dem Begrüßungsabend der 10. Hauptver⸗ 
verſammlung des bayeriſchen V ereins 
zur Förderung der Kanal⸗ und 
Flußſchifffahrt hielt der Protektor des 
Vereins, Prinz Ludwig von Bayern, in 
Straubing eine längere Rede, in welcher er 
betonte, ebenſo wie ſeinerzeit der bedrängten In⸗ 
duſtrie mit Zöllen geholfen worden ſei, müſſe 
man jetzt der bedrängten Landwirtſchaft zu Hilfe 
kommen. Die deutſchen Landwirte hätten 
früher einmal ebenfo gegen den Bau von 
Eiſenbahnen Stellung genommen, wie ſie 
ſich jetzt gegen die Anlage neuer Kanäle 
ſträuben. Es werde aber eine Zeit kommen, 
wo die Landwirte nach Waſſerſtraßen geradeſo 
verlangen würden, wie jetzt nach Eiſenbahnen. 
Prinz Ludwig beſprach ſodann die Schifffahrts⸗ 
verhältniſſe in Bayern und hob die Notwendigkeit 
hervor, daß ebenſo wie für die deutſchen Poſt⸗ 
dampferlinien auch für die bayeriſche Donau⸗ 
dampfſchifffahrtsgeſellſchaft vom Reiche eine Sub⸗ 

vention gewährt werden ſollte. Es entſpreche 

dies der gleichberechtigten Stellung Bayerns, das 
ja ſeinerzeit für die Wiederaufrichtung des Reiches 
genau dieſelben Opfer gebracht habe, wie die 
anderen deutſchen Stämme. 
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Ausland. 
Italien. 

Der Berſaglierihauptmann Cei, der Erfinder 
des automatiſchen Gewehres, hat ein neues Ge⸗ 
ſchoß für Gewehre und Kanonen erfunden, das 
infolge ſeines ſchraubenförmigen Baues den Luft⸗ 
widerſtand ſchneller überwindet und im menſch⸗ 
lichen Körper geringere Verheerungen anrichtet. 
Da das Geſchoß eine geradere Flugbahn hat, 
werde, wie es heißt, das Viſir künftig überflüſſig 

werden. 


Reſtaurateurs Eduard Schulz aus Bromberg 
hier ein Verein der Ga ſt⸗ und Schank⸗ 
wirte von Culm und Umgegend gebildet. 

Konitz, 21. Mai. Zur Mor daffäre. 
Miniſterialdirektor Lucas und Geh. Ober⸗ 
juſtizrat Przewloka ſind heute hier anweſend. 
Dieſelben konferierten geſtern mit dem Erſten 
Staatsanwalt Settegaſt, den Berliner Kriminal⸗ 
beamten Braun und Wehn und dem Sanitätsrat 
Dr. Müller. Zu den Mitgliedern der hier ein⸗ 
getroffenen Juſtizkommiſſion gehören noch Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Wolf und Oberlandesgerichtsrat 
Claſſen, beide aus Marienwerder. Unausgeſetzt 
finden Konferenzen ſtatt, die ſchon geſtern Abend 
ihren Anfang nahmen. Die Leichenteile Winters, 
die nun definitiv zun Beerdigung freigegeben 
wurden, ſind heute in Gegenwart des Vaters des 
Ermordeten eingeſargt worden. Die Beerdigung 
findet von der hieſigen proteſtantiſchen Hoſpital⸗ 
kirche aus am nächſten Sonntag ſtatt, nachdem 
auf die Beerdigung in Prechlau behördlicherſeits 
verzichtet worden iſt. Die Beteiligung an der 
Beerdigung wird eine gewaltige ſein. Viele Vereine 
ſchließen ſich an. Die zum Teil ſehr auffälligen 
Widerſprüche in den bisher in der Mordaffäre 
abgegebenen eidlichen Zeugenausſagen, die ſich 
nicht lediglich aus Uebereifer erklären laſſen, 
üben für einzelne Beteiligte noch ernſte Folgen 
haben. 

Löbau, 19. Mai. Vertretung des Kreiſes 
auf dem Provinziallandtage. Der Kreis Löbau 
wird auf dem Weſtpreußiſchen Provinziallandtage 
durch 2 Abgeordnete vertreten. Als ſolche ſind für 
die ſechsjährige Wahlperiode 1900/5 gewählt 
worden: die Herren Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter 
a. D. Kaul⸗Kattlau und Rittergutsbeſitzer Ritt⸗ 
meiſter a. D. von Blücher⸗Oſtrowitt. 

Marienwerder, 21. Mai. Der 18jährige 
Schiffsſunge Rambkowski aus Labiſchin 
hat am Freitag Abend in Kurzebrack den Tod 
durch Ertrinken in der Weichſel gefunden. Man 
nimmt an, daß er auf einen anderen Kahn 
ſteigen wollte, hierbei jedoch ausglitt und 
zwiſchen 2 Kähne ſtürzte. Als man ihn am 
Sonnabend früh vermißte und eins der Anker⸗ 
taue hochzog, fand man den Geſuchten, mit dem 
Arm in daſſelbe verwickelt, an dem Tau hängend 
als Leiche vor. 

Hohenſtein, 20. Mai. Hier ſtarb kürzlich in 
dem nahen Dorfe Mörker im Alter von 80 Jahren 
der Hausbeſitzer Michael Marchlewitz, betrauert 
von ſeiner 27 Jahre alten Gattin nebſt zwei 
blühenden Kindern im Alter von 6 bezw. 4 
Jahren. Vor etwa 7 Jahren führte der damals 
73jährige Mann die noch nicht 20 Jahre alte 
Jungfrau Martha Koslowski, Tochter des 
Schneiders K., heim, welcher Ehe die vorgenannten 
Kinder entſproſſen, während ſein leiblicher Sohn 
aus erſter Ehe die ältere Tochter des K. zum 
Altar führte. Der Sohn wurde ſomit der 
Schwager ſeines Vaters, die jüngere Frau wurde 
die Schwiegermutter ihrer älteren Schweſter und 
die Kinder der erſteren die Neffen und gleich 
zeitig auch Geſchwiſter des Sohnes des Alten. 
Die Kinder der Aelterin wären nicht nur die 
Enkel ſondern auch die Neffen ihres Großvaters 
u. ſ. w. u. ſ. w. — jedenfalls iſt das eine ganz 
verzwickte Verwandtſchaft! 

§ Argenau, 21. Mai. Beim Holzhauen 
verletzte der Sohn eines bäuerlichen Beſitzers 
ſeinen Vater durch einen unglücklichen Zufall 
ſchwer mit der Axt. — Geſtern Abend nach 
11 Uhr wurde hier ein prachtvolles Meteor 
beobachtet. Dasſelbe zeigte ein intenſives weiß⸗ 
bläuliches Licht, verbreitete Tageshekle und nahm 
ſeinen Flug von Oſten nach Welten. Zuletzt 
zerſprang es nach Art der Leuchtkugeln in viele 
kleine Stücke. 

Bromberg, 19. Mai. Die hieſige Regierung 
hat beſtimmt, daß in Zukunft die Sommer⸗ 
ferien auf 14 Tage und die Herbſtferien 
auf 4 Wochen feſtzuſetzen find. Die Feſtſetzung 
hat jedesmal von dem Kreislandrat zu erfolgen. 
Anträge auf Abänderung des Beginns der Ferien 
ſind rechtzeitig bei dem Landrat des Kreiſes zu 
ſtellen. 

poſen, 20. Mai. Seit dem 12. Februar 
befand ſich der Oſtrowoer polniſche Buchhändler 
Witolt Leitgeber unter der Anklage des 
Hochverrats hier in Unterſuchungshaft. Die 
Vorunterſuchung ift vor einiger Zeit abgeſchloſſen 
worden. Alle Anträge auf Haftentlaſſung des 
Leitgeber wurden abgelehnt. Er iſt nach Leipzig 
gebracht worden. Wann die Verhandlung vor 
dem Reichsgericht ſtattfindet, iſt noch nicht be⸗ 
ſtimmt. 
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Lokales. 
Thorn, den 22. Mai 1900. 

— perſonalien. Der Landgerichtsrat Engel 
in Thorn iſt zum Vorſitzenden des daſelbſt be⸗ 
ſtehenden Schiedsgerichts der landwirtſchaftlichen 
Unfallverſicherung für den Stadtkreis Thorn er⸗ 
nannt worden. 

Der diätariſche Kaſſen-Aſſiſtent Gaup beim 
Amtsgericht in Thorn iſt zum Sekretär beim 
Amtsgericht in Schlochau ernannt worden. 

— Fleiſcher⸗ Bezirkstag. Im Saale des 
„Kaiſerhofes“ zu Danzig wurde Sonntag der 


gehalten. Die Beteiligung war ſehr lebhaft. 
Zahlreiche Mitglieder waren anweſend, faſt ſämt⸗ 
liche Städte Weſtpreußens vertreten, Thorn hatte 
7 Delegirte entſandt. Obermeiſter Illmann be⸗ 
grüßte die Ehrengäſte ſowie alle ſonſtigen Teil⸗ 
nehmer mit herzlichen Worten und ſchloß ſeine 
Anſprache mit einem Hoch anf den Kaiſer. Herr 
Illmann erſtattete den Jahresbericht. Am 
9. Oktober v. Is, wurde eine außerordentliche 
Generalverſammlung in Danzig abgehalten, in 
der eine Petition an den Reichskanzler und den 
Reichstag abzuſenden beſchloſſen wurde, dahin⸗ 
zielend, das Fleiſchbeſchaugeſetz abzulehnen. Drei 
neue Innungen, und zwar Biſchofswerder, Frey 
ftadt und Roſenberg, find aufgelöſt worden. Nun: 
mehr gehören dem Verbande 30 Innungen mit 
998 Mitgliedern und auf Grund des § 4 des 
Verbands- Statuts noch die beiden Innungen 
Krojanke und Neumark mit 17 Mitgliedern, zu⸗ 
ſammen 1015 Mitglieder an. Hierzu kommen 
noch die beiden Zwangs -Innungen Putzig und 
Rieſenburg. Der deutſche Fleiſcher-Verband zählt 
978 Innungen mit 33 784 Mitgliedern, von 
denen 46 Zwangs⸗Innungen ſind. Das Bezirks⸗ 
Vereinsvermögen beziffert ſich auf 1296,13 Mk, 
das des Fleiſcher⸗Verbandes auf 50 409,93 Mk. 
Mit einem dreimaligen Hoch auf den deutſchen 
Fleiſcherverband ſchloß Herr Illmann den mit 
Beifall aufgenommenen Jahresbericht, worauf 
der Kaſſenbericht erſtattet wurde. Nach 
demſelben betrug die Einnahme 2481,99 Mk., die 
Ausgabe 1238,81 Mk. wozu noch 52,55 Mk. 
Ausgabe für Verbandsdruckkoſten kommen. Der 
Etat balaneirte mit 2429,26 Mk. in Einnahme 
und 1158 Mk. in Ausgabe, ſo daß noch 1271,96 
Mk. Saldo zu verzeichnen waren. Ueber die 
jetzigeL age des Fleiſchbeſchaugeſetzes 
referirte darauf Herr Illmann, indem er dar⸗ 
über ſeine Verwunderung ausſprach, daß der 
Abſchluß dieſes Geſetzes mit einer ſolchen Inten⸗ 
ſivität betrieben würde. Viele Landwirte ſeien 
mit dem Fleiſchergewerbe Hand in Hand ge— 
gangen, auch die ſüddeutſchen Bauernvereine 
ſeien mit dem Fleiſcherverband darin einig, aus 
dem Geſetze alle Härten zu entfernen. Der Ver⸗ 
band ſei faſt auf dem Standpunkt, das Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetz ſamt dem Kompromiß fallen zu 
laſſen. Die heutigen Beſtrebungen auf ſozial⸗ 
reformatoriſchem Gebieb gingen auch dahin, dem 
armen Mann billiges Fleiſch zu verſchaffen. Der 
Fleiſcher⸗Verband billige dieſes Verlangen und 
habe es unter ſeine erſtrebenswerten Ziele aufge⸗ 
nommen, aber er müſſe auch darauf halten, daß 
das über die Grenze kommende ausländiſche 
Fleiſch einer gründlichen Unterſuchung unterzogen 
werde. Obermeiſter Hillenberg⸗Culm refe⸗ 
rirte über die „Lage unſerer Geſellen“. 
Dieſelbe ſei ſehr traurig. Die Meiſter wären aber 
ebenſo ſchlimm daran, denn die Geſellen handelten 
ſtets nur nach ihrem eigenen Beheben, ohne jede 
Rückſicht auf das Gewerbe. Referent malte in 
grellen Farben, wie es in letzter Zeit nicht nur 
in größeren Städten, ſondern auch in den kleinſten 
Orten zugegangen ſei. „Nichts arbeiten“, „Viel 
Geld verdienen“, „Aufhetzen“, das wären die 
Schlagworte der Jetzzeit. Er wundere ſich ſehr, 
daß Dr. Wille⸗Berlin ſeiner Zeit behauptet habe, 
daß im Gewerbsleben das patriarchaliſche Ver⸗ 
hältnis ſeit den Tagen der franzöſiſchen Revo⸗ 
lution vollſtändig aufgehört habe. Das ſei durch⸗ 
aus unwahr. Er, Redner, ſtelle die Fleiſcherge⸗ 
ſellen auf eine ganz andere Stufe. Sie wären 
mit auderen Geſellen gar nicht zu vergleichen; 
bekämen beſſere Koſt, hätten beſſere Behandlung 
und auch ihr Verdienſt ſei größer wie der eines 
jeden anderen gewerblichen Gehilfen. Ueber die 
Prüfungsordnung und das Lehrlingsweſen refe⸗ 
rirte Herr Obermeiſter König⸗Elbing. Bei der 
hierauf vorgenommenen Statuten⸗Aenderung des 
Verbandes wurde beſchloſſen, ſtatt wie bisher 
ſechs nunmehr acht Mitglieder in den Vorſtand 
zu wählen, und zwar außer den bisherigen Mit- 
gliedern noch zwei Beiſitzer. Zu ſolchen wurden 
die Herren Hopke⸗Graudenz und Wakare ey 
Thorn gewählt. Herr Fleiſchermeiſter E. Tiede, 
welcher als Delegirter auf den vorjährigen Ver⸗ 
bandstag in Poſen geſandt war, erſtattete über 
denſelben ausführlichen Bericht. Mit einem Hoch 
auf den deutſchen Fleiſcherverband ſchloß Herr 
Illmann den Bezirkstag, worauf im oberen feſt⸗ 
lich geſchmückten Saale des „Kaiſerhofes“ ein 
Feſtmahl ſtattfand. Am Vormittag fand die 
Vorſtandsſitzung des weſtpreußiſchen Bezirks⸗Ver⸗ 
eins im deutſchen Fleiſcher-Verbande ſtatt. 

— Für den Weſtpreußiſchen Städtetag, der 
in dieſem Jahre in Elbing ftattfinden wird, hatte 
der Vorſitzende, Herr Oberbürgermeiſter Delbrück 
in Danzig, die Tage vom 3. bis 5. September 
vorgeſchlagen. Der Magiſtrat in Elbing empfiehlt 
wegen des Sedanfeſtes die Tage vom 27. und 
28. Auguſt. Für Montag, den 27. Auguſt, iſt 
ein gemeinſchaftliches Mittageſſen im Kaſino und 
für nachmittags ein Ausflug nach Vogelſang, für 
Dienstag eine Fahrt nach Kahlberg oder mit 
der Haffuferbahn nach Panklau Cadinen geplant. 

— der Saatenftandsbericht für Preußen 
für Mitte Mai beziffert: Winterweizen 2,8, 
Sommerweizen 2,7, Winterſpelz 2,3, Winter⸗ 
roggen 3,3, Sommerroggen 3,0, Sommergerſte 
2,8, Hafer 2,8, Kartoffeln 2,0, Klee 3,2, Luzerne 
15. Bezirkstag des weſtpreußiſchen Bezirksvereins 2,9, Wicken 3,3, wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 
im deutſchen Fleiſcher-Verbande unter dem Vor⸗ mittel, 4 geringe Ernteerwartung bedeutet. Wegen 
ſitze des Herrn Obermeiſters C. A. Illmann ab- Anwinterung, Mäuſeſchaden, Schneckenfraß wurden 


umgepflügt von Anbaufläche Winterweizens 4,32, 
Prozent, Winterſpelz 0,99, Winterroggen 3,19, 
Klee 5,72, Luzerne 1,99. Hierzu wird bemerkt 
andauernd treckenes Wetter mit ſtarken Nord- 
und Oſtwinden machte eine gedeihliche Weiter⸗ 
entwickelung der ſchwachen Winterſaaten unmög⸗ 
lich. Vor Mitte Mai trat in ungewöhnlich 
vielen Bezirken ſtarker Froſt ein, namentlich in 
in den Oſtprovinzen, wo es vielfach ſchneite. 
Winterweizen verſpricht in der Mehrzahl der 
Bezirke noch Mittelernte, Winterroggen ging noch 
weiter zurück; er ſteht faſt durchweg dünn. 

— Butterbeförderung in Eiskühlwagen 
nach Berlin. Wie in den Vorjahren, ſo wird 
auch in dieſem Jahre wieder in der Zeit bis 
zum 15. September die Beförderung der als 
Stückgut aufgegebenen Butterverſendungen im bes 
ſonderen mit Eiskühlvorrichtung verſehenen Wagen * 
nach Berlin ſtattfſinden. Die zur Ablaſſung 
kommenden Butterwagen werden von Thorn 
an folgenden Tagen weiterbefördert: von Inſter, 
burg ab Dt.⸗Eylau 4.25, Jablouowo 5.46 
Schönſee 710, Thorn Hanptbhf. 8.56, an 
jedem Dienstag; von Lyck ab Dt. Eylau 3.04, 
Jablonowo 4.03, Schönſee 4.50, Thorn Hbhf. 
5.45, an jedem Freitag. Von den Stationen 
der Anſchlußſtrecken, welche von den Eiskühl⸗ 
wagen auf deren Lauf nach Berlin nicht berührt 
werden, wird Butter zur Beförderung in dieſe 
Wagen von der nächſten Anſchlußſtation ab an⸗ 
genommen. Die Verſender haben dann die Butter 
ſo rechtzeitig aufzuliefern, daß dieſe auf den oben 
genannten Uebergangsſtationen den Eiskühlwagen 
direkt erreicht. 

— Gauturntag. Sonntag iſt im Wichert⸗ 
ſchen Lokale in Bromberg der diesjährige 
Gauturntag des Oberweichſelgaues ab⸗ 
gehalten worden. Von den zum Gau gehörigen 
Vereinen waren folgende vertreten: Bromberg 
mit dem Männerturnverein, Turnklub und Turn⸗ 
verein Jahn, ferner Culm, Culmſee, Graudenz, 
Inowrazlaw, Kruſchwitz, Nakel, Schönſee, Schulitz, 
der Männerturnverein und Turnverein „Jahn“ 
in Schwetz. Strelno, Thorn und Wongrowitz; 
im ganzen 51 Stimmen. Der Vorſitzende Herr 7 
Profeſſor Böthke begrüßte die Anweſenden 
und machte dann an der Hand der Turnzeitung 
Mitteilungen über den gegenwärtigen Stand, die 
Entwickelung und Thätigkeit der Vereine in 
Deutſchland und dann ſpeziell über die des Ober⸗ 
weichſelgaues. Er hob hervor, das das Vereins⸗ 
leben überall ein ziemlich lebendiges ſei, einzelne 
Vereine hätten an Mitgliederzahl zugenommen, 
in anderen Vereinen ſei die Zahl der Zöglings⸗ 
riegen zurückgegangen, und zwar beliefe ſich die 
Zahl auf 75 im Gau. Beteiligt hieran ſind 
Sulm, Thorn und Culmſee. Von einem Turn⸗ 
genoſſen wurde dieſer Rückgang darauf zurückge⸗ Se 
führt, daß die Fortbildungsſchulen die jungen 
Leute von den Turnübungen zurückhielten. Nun⸗ 
mehr wurde die Beteiligung des Gaues am 
Kreisturnfeſte in Dt⸗Eylau am 8. Juli 
d. J. beſchloſſen und zugleich für die hierher zur 
Vorturner-Uebungsſtunde kommenden Vorturner 
100 Mark bewilligt. Ferner wurde beichloffen, 
zehn Vorturner des Gaues aus den verſchiedenen 
Vereinen zu wählen bezw. in Vorſchlag zu bringen; 
die Wahl ſelbſt ſoll dann von dem Gauturnrat — 
ausgeführt werden. Die Mufterriegen - Turner, 
welche nach Dt.⸗Cylau gehen, erhalten je 10 Mk 
Zur Verteilung gelangten demnächſt die im 
Druck erſchienenen Statuten des Oberweichſel- 
gaues und die Turnfeftordnung. Der Turnwart, 
Herr Hellmann, berichtete hierauf über den 
Stand der einzelnen Vereine im Gau und be⸗ 
merkte, daß er nur Erfreuliches gefunden habe, 
ferner teilte er mit, daß ein neuer Turnverein ſich 
in Schleuſenau gebildet und Mitglieder zum Gau⸗ 
tage erſchienen wären. Es folgte nunmehr der 
Kaſſenbericht. Die Einnahme betrug 360,67 M. 
die Ausgabe 209,88 Mark, der Beſtand 
90,79 Mark, das Geſamtvermögen beläuft 
ſich auf 661 Mark, die Mitgliederzahl 
beträgt 911. Hierauf begannen die Wahlen, 
und es wurde der bisherige Vorſtand wieder⸗ 
gewählt. — Nach Erledigung der Tagesordnung 
vereinigten ſich die Turngenoſſen zu einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Mittageſſen, welches ebenfalls 
im Wichertſchen Saale ſtattfand. Dann begaben 
ſich die Turner nach der ſtädtiſchen Turnhalle, 
wo das Gauturnen um 4 Uhr begann und 
zwar mit einem recht exakt ausgeführten Auf⸗ 
marſch in Form des Eiſernen Kreuzes; daran 
ſchloſſen ſich Stabübungen, an denen ſich alle 
Vereine beteiligten. Dann fanden andere Uebun⸗ — 
gen, auch ſolche von der Muſterriege ſtatt. Um 
6½ Uhr begaben ſich dann die Turner nach 
dem Gambrinusgarten. 

— In dem bekannten Grätzer Bier-Streit 
hat das Kammergericht in ſeinem durch das 
Reichsgericht beſtätigten Urteile feſtgeſtellt, daß 
„Grätzer Bie“ Herkunftsbezeichnung.⸗ 
iſt, die ſchlechtweg nur für das in Grätz gebraute 
Bier angewendet werden darf. Brauereien, Bier⸗ 
händler und Gaſtwirte dürfen Bier, das nicht in 
der Stadt Grätz gebraut iſt, als „Grätzer Bier“ 
nicht in den Verkehr bringen, feilhalten, verkaufen 
oder den Gäſten vorſetzen, ohne dabei gleichzeitig 
durch genaue Angabe den wahren Urſprung des 
Bieres außer jeden Zweifel zu ſtellen. 

— Buchführung. Dem Vernehmen nach 
beabſichtigt der Handelslehrer und vereidigte 
Bücherreviſor Sachs aus Allenſtein, der gegen⸗ 
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Belgien. 

Bei den Uebungen der Artillerie und 
einer A teilung der Genter Bürgergar⸗ 
diſtenb am 20. d. Mts. kam es zu einem ernſten 
Zwiſchenfall. Am vorigen Sonntag hatte 
ſich eine Anzahl von Bürgergardiſten geweigert, 
den in franzöſiſcher Sprache gegebenen Befehlen 
der Vorgeſetzten zu gehorchen. Seit 1½ Jahren 
war das Kommando ſtets in vlämiſcher Sprache 
erfolgt. Die Proteſtler behaupteten, die An⸗ 
wendung der franzöſiſchen Sprache ſei ungeſetzlich. 
Als der Kommandant am 20. am Verſammlungs⸗ 
ort eintraf, traten mehrere Mann vor und ver⸗ 
langten in plämiſcher Sprache kommandirt zu 
werden. Anſtatt der Aufforderung nachzukommen, 
befahl der Kommandant den Widerſpenſtigen nach 
Hauſe zu gehen. Dieſe mengten ſich jedoch unter 
das Publikum, welches den Kommandanten ver⸗ 
höhnte. Die Polizei ſchritt ein und nahm mehrere 
Verhaftungen vor. Als am Schluß der Uebung 
die andern Bürgergardiſten ihrer Sympathie für 
den Kommandanten Ausdruck gaben, kam es 
zwiſchen ihnen und den Proteſtlern zu einem 
Haudgemenge, an welchem auch das Publikum 
teilnehm. Die Polizei hatte Mühe, die 
Streitenden zu trennen, von denen einige ver⸗ 


haftet wurden. 
Afrika. 


England wird in Weſtafrika einen 
weiteren Feldzug unternehmen müſſen. Tele⸗ 
gramme von Ace ra beſchreiben die Lage in 
Aſchanti als kritiſch, und die Eingeborenen 
ſcheinen ſeit einiger Zeit außerordentliche Vor⸗ 
bereitungen gemacht zu haben, um das engliſche 
Joch abzuwerfen. Es ſollen annähernd 50 000 
Mann unter Waffen zu fein. 


Provinzielles. 


Schönſee, 19. Mai. Der Herr Regierungs⸗ 
präſident hat dem Fräulin Eliſabeth Fuchs 
die Genehmigung erteilt, die Leitung der hieſigen 
Privat⸗Mädchenſchule zu übernehmen. 
— Ein Teil der Hol zarbeiter, welche mit 
der Abholzung des von der Landbank an einen 
Holzhändler verkauften Waldes des Gutes Kol⸗ 
mansfeld beſchäftigt iſt, führt in Erdhöhlen und 
Erdhütten im Walde ein romantiſches Daſein. 
Nachdem kürzlich einer dieſer Holzarbeiter wegen 
eines an einer Frau ausgeführten Ueberfalls mit 
6 Jahren Zuchthaus beſtraft iſt und ein in der 
benachbarten Staatsforſt Drewenzwald ausge⸗ 
brochener Waldbrand ebenfalls auf dieſe Arbeiter 
zurückgeführt wird, iſt anzunehmen, daß den 
Waldbewohnern im ſicherheitspolizeilichen Inter⸗ 
eſſe das Verlaſſen ihrer Wohnſtätten aufgegeben 
werden wird. 

Culm, 20. Mai. Bei dem in Wichorſee 
abgehaltenen Remon tewarkt waren 62 
Pferde vorgeführt; davon kaufte die Kommiſſion 
29, und zwar 27 von Herrn v. Loga⸗Wichorſee 
und zwei von Herrn Ruperti⸗Grubno; die Be⸗ 
ſchickung des Marktes vom Kleingrundbeſitz war 
ſchwach. Es wurden Preiſe bis zu 1200 Mark 


wärtig einen in Oſterode veranſtalteten Kurſus 

Zu allgemeiner Befriedigung beendigt, auch hier 
in Thorn einen Kurſus in doppelter und ein⸗ 
facher Buchführung (zuſammen!) gleich nach 

Pfingſten für Damen und Herren in zwei 

Eirkeln in einer Dauer von 4— 5 Wochen ein⸗ 
zurichten. Das Nähere wird in einem ſpätern 

Inſerat berichtet. | 

— die Heinen Mockeraner ſcheinen es mit 

der Wanderluſt zu thun zu haben. Erſt in 

voriger Woche waren zwei Knaben in Podgorz 
aufgegriffen worden und am Sonntag wurden 

dort wieder auf dem Damme zwei Kinder, ein 

Mädchen von etwa 2 Jahren und ein Knabe, 


Kleine Chronik. 


Berlin, 20. Mai. Auch das Fahr⸗ 
perſonal der Aktiengeſellſchaft Siemens u. 
Halske war in eine Lohnbewegung ein⸗ 
getreten. Die dieſerhalb am Freitag ſtattgehabten 


vom Noten Kreuz in Berlin iſt eine Deckerſchen 
Baracke zur Aufnahme von Typhuskranken nach 
Schwientochlowitz abgegangen. 

* Köln, 21. Mai, Bei einer Vormittags 
ſtattgehabten Uebung des Deutzer Küraſſierregi⸗ 


8 5 ments wurden bei einer Schwadron 52 Pferde 
Verhandlungen mit dem Direktorium der Geſell⸗ ſcheu, raſten zur Stadt hinein, alles was ſich 


ſchaft führten indeß alsbald zu einer Einigung, ihnen in die Quere ſtellte überrennend. Ein 
jo daß die drohende wee ee Milchfuhrwerk 1 zertrümmert. Als der 
ſchnell Aue 18 8 Fri uch N 00 ft Pferdetrupp eine ſcharfe Biegung durch die Clever. 
mein me iengeſellſchaft Straße machte, ſtürzten acht Tiere, mehrere 
hat den Kut ſcherneineohnaufbeſſerungſ blieben infolge ſchwerer Verletzungen liegen 
bewilligt. Unter den Kondukteuren iſt noch eine Während 3 N 
RER Während zum Schluß etwa 40 Pferde in die 
VV 
f i ie] s 28 2 | wi Vorort Kalk fort. 
1 99 ne Magdeburg und Karlsruhe vor. Während in e 15 Mat dente 0 9 begannen 
91 | die Haut durch den Regen durchnäßt Magdeburg einkeil der Forderungen des die Seg elregatten des Kaiſerlichen 
2 Zwei Knaben nahmen die halberſtarrten 9 1 11 Dr 1 1 10 10 daes Nachtklubs. Achtzehn Fahrzeuge erſchienen 
i und t ie den Dammer n ! am Start. 
ee un, fie mich mieden bleibt, find in Karlsruhe die An- Langerfeld (Well), 19. Mai. Die 
M cker bringen. Am Stadtbahnhof Thorn geſtellten der Straßenbahn in den Hußmannſche Bandfabrik iſt vergangene 
k 5 di in utter des kleinen Mädchens den Strike eingetreten. Sie verlangen Lohner⸗ Nacht niedergebrannt. 100 Webſtühle 
Knab 5 tgegen, desgleichen ein Poſtunterbe⸗ höhung und Verkürzung der Arbeitszeit. Der wurden zerſtört. Der Schaden wird auf 500 000 
Aue Ein a des kleinen Knabens, und Betrieb iſt nur ein beſchränkter. 1 5 Mk. geſchätzt. 
nahmen die vermißten Kinder in Empfang. Die Berlin, 21. Mai. Der Streik der! „ Salb (Oberfranken), 19. Mai. Hier⸗ 


u ; 16 8 Straßen bahn⸗Angeſtellten iſt beendet. ; f 5 
11 , De Bananen unupogeunun niederneheann: 
Pfe Fuhrünfal Der Beſitzer G a Rubin⸗ Ausſtändigen aus dem Rathauſe zurück. Das 


: * Pariſer Weltausſtellung. Die 
k Sonntag Mittag mit ſeinem Ge⸗ Reſultat der Verhandlungen zwiſchen 1 Maschinen Abteilung aa ſich jetzt 
1555 in die St dt 0 ſei 5 Jüngſten taufen dieſer Deputation und der Direktion, die im] mit Rieſenſchritten ihrer Vollendung U. A. 
fährt in die 2 90 Er der S ubm acher⸗ und Beiſein des Oberbürgermeiſters ſtattfanden, war, hat die Firma R. Wolf Magdeburg⸗Buckau ie 
u 5 Er Da 15 k a 115 daß der daß der Betrieb am Dienstag in vollem wieder in erfolgreichſter Weiſe den hochentwickel⸗ 
Me 55 d di Inſaſſ 5 af das Pflaſter Umfange aufgenommen wird. Die] ten deutſchen Locomobilbau vertritt, ihre aus⸗ 
11 Da 155 d bl b unbeſchädi t, nur die Dienstzeit der Fahrer ſoll 9 Stunden betragen, geſtellte 200 — 300 pferdige Compound⸗Locomo⸗ 
an en l icht Verl gangen erlitten die der Schaffner 11 Stunden, wobei die Voreſbile vor einigen Tagen in Betrieb geſetzt. 
Frau e e egung ütten. ſbereitungen zum Dienft uſw. mit eingerechnet Dieſe Locomobile, welche durch ihre Abmeſſungen 
1 e d busch a find. Das Anfangsgehalt jol 85 Mk. betragen 
Familie be 5 


d ihre elegante Ausführung wahrhaft im⸗ 
. ; d ſteigt nach 6 Monaten auf 90 Mk. na un, e : a 
„derſelben, bekannt als vorzügliche Schlittſchuh⸗ 1 auf 95 Ml, 1005 5 50 1 100 ponierend wirkt, iſt die einzige mit Dampf be 


läuferin, hatte ſich bei einem Fall eine Verletzung Mb,, nach 8 Jahren auf 105 Mk, nach 10 Jahren Fe ſchnenhole dieſer Maſchinengattung in 
des Schienbeins zugezogen. Die Wunde ver⸗ auf 110 ME, nach 14 Jahren auf 115 M,| + Taylors Sie dd e 
ene 5 bie e ae ue d nach 17 oe auf 65 Mk, ' 1 ch 5 abſichtigt der Holländer Dickentmann anzugreifen. 
inzuttar 8 5 auf 120 Mk. — Im Ganzen ſind nach der am ; ; 5 
e u 2 u Bl ef ya a Bee ie 
„in einer auswärtigen Klinik einer Operation Zuſammenſtellung der eingelaufenen Rapporte in Eine recht achtbare Form zeigte Didentmann be⸗ 
unterziehen. Hoffentlich erweiſt ſich die von den ganz Berlin am 19. Mai 22 6 Perſonen, am eie nie 8 Auggen Alone. 
Mai 261 Perſonen verhaftet worden. 


Aerzten ausgeſprochene Befürchtung, daß eine 10 0 5 . R 
Amputation erforderlich werden kann, als unbegrün⸗ Die Große Berliner Straßenbahn A e 50 15 98 elde mühe 19 


det. Der traurige Fall hat in Bekanntenkreiſen leb⸗ beſchäftigte zur Zeit der vorjährigen Ermittelun ö a . 3 
hafte Teilnahme hervorgerufen. 1 5500 Pane 11 9 ne 115 ls ite d ee Windes, auf 
— Ein Unfall ereignete ſich geſtern Nach⸗ und Bureaudienſt, 4707 im eigentlichen Ver⸗[ hene Totſchlag wegen Woh nungs⸗ 
mittag im ſtädtiſchen Schlachthauſe. Der Fleiſcher⸗ kehrsbetrieb und zwar: 6 Betriebsinſpektoren, 3[tründigung In Teufen (Kanton Appen⸗ 
geſelle Bach follte für den Meiſter Borchardt einen Tierärzte, 19 Hofverwalter, 25 Bureauſchaffner, zel) erſchoß 9 1 junger arbeitsſcheuer Mann 
ſtarken Degen ſchlachten Das Tier wurde, als 1666 Schaffner, 1628 Fahrer 675 Stallleute, 0 kurzem erregten Wortwechſel ſeinen Haus⸗ 
es friſches Blut roch, wild und riß ſich los, den] 22 Stallwächter, 32 Bodenarbeiter, 21 Ober⸗ garn 195 ihm das Zimmer gekündigt hatte Ah 
Geſellen mit den Hörnern faſſend und zur Seite kutſcher, 56 Schmiede für den Hufbeſchlag, 41 gab ſodann mehrere Revolverſchüſſe auf deſſen 
werfend. Bach erhielt dann noch einen Hornftoß | Aufhälter, 18 Wärter für kranke Pferde, 211 Frau und zwei andere Frauensperſonen ab 
ehe Face Von dem andern Cejellen | Magenmäfher, en Wagenwäſcherinnen, 37 Vor Le tere flüchteten durch das Fenſter des zweiten 
wurde das wütende Thier darauf gebändigt und] leger, 17 Weichenſteller, 8 Weichenreviſoren, 4 a ee eine, die bereits eine Schußwunde 
geſcchlachtet. Ober⸗Bahnwärter, 83 Bahnwärter, 11 Fourage⸗ hatte, einen tötlichen Schädelbruch erlitt. Die 
5 — Ungetreue Dienjtboten. In einem kutſcher, 1 Fahrmeiſter, 10 Expeditoren, 40 Kon⸗ heiden anderen wurden ebenfalls ſchwer verletzt. 
Gartenlokale der Bromberger Vorſtadt fiel es dem troleure, 2 Oberfahrer, 1 Ober⸗Wagenwäſcher, 2— . oꝗ?“?pß — 
Kellner und einigen Gäſten auf, daß drei Kinder⸗Fouragemeiſter, 1 Akkumulatoren⸗Riviſor, 8 Bahn⸗ Neueſte Nachrichten. 
Leitungs⸗Reviſoren. Die Geſellſchaft beſitzt eine Berlin, 22. Mai. Der Reichstag 


mädchen im Alter von ca. 13 Jahren ſich durch] meiſter, 8 Ingenieure, 1 Lagerplatz-Verwalter, 3 
Hauptwerkſtätte, in welcher 140 Schloſſer, 18 ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die lex Heinze 


größere Geldausgaben für Limonade, Kuchen, 

Milch pp. bemerkbar machten. Nachdem die Herr⸗ b ö 
ſchaft des einen Mädchens ermittelt und dieſe[ Dreher und Bohrer, 15 Schmiede, 53 Sattler, von der Tagesordnung ab und nahm ſofort die Be⸗ 
„auf das Treiben aufmerkſam gemacht worden, wurde 84 Stellmacher und Tiſchler und 44 Lacktrer bes ratung des entſprechenden Initiativantrages 
unter Zuhilfenahme eines Polizeibeamten feſt⸗ſchäftigt waren; mit der Werkſtätte iſt eine Wei⸗ des Grafen Hompeſch betr. A bier 
geſtellt, daß das zur Kinderwartung auge⸗ chenbauanſtalt verbunden, in der 60 Leute arbei⸗ rungen und Ergänzungen des Straf 
nommene Mädchen feiner Herrſchaft zweimal je teten. Außerdem wurden beim Gleiſebau und bei 9 9 g 96 f 
ein 20⸗Markſtück aus einer derſchloſſenen Kaſſette, Hochbauarbeiten je nach dem Umfang der Arbeiten] 9 eſetzbuchs vor. Der Antrag, welcher die 
4 und der Jahreszeit 150—450 Perſonen be- | Beftimmungen der lex Heinze mit anderer Faſſung 
ichäftigt. An Betriebsmitteln hatte die Geſell⸗ der Kunſtparagraphen enthält, wurde in erſter, 


zu welcher ſich dasſelbe vorher den Schlüſſel 
ſchaft 4826 Pferde, 1044 Pferdebahn⸗ und 428 


dem Wege nach Lindley angegriffen und 
gezwungen wurde, Halt zu machen. 

London, 22. Mai. Depeſchen des Generals 
Barton die in Kapſtadt eiugelaufen ſind, be⸗ 
ſtätigen, daß Mafeking am letzten Don⸗ 
nerſtag entfeßt worden iſt. Die Nachricht 
wurde durch Eſtaffetten nach Fourteen Streams 
gebracht. In dem Telegramm des Gouverneurs 
Milner aus Kapſtadt an Chamberlain, welches 
den Entſatz Mafekings meldet, wird berichtet, daß 
die Entſatzkolonne etwa 2300 Mann ſtark war 
und vom Ob erft Mahon befehligt wurde. 

London, 22. Mai. Oberſt Baden- 
Powell iſt zum Generalmajor be⸗ 
fördert worden. 

London, 22. Mai. Nach Erkundigungen 
der „Times“ beſtätigt ſich die Nachricht in 
keiner Weiſe, daß die Regierung vom Prä⸗ 
ſidenten Krüger Friedens vorſchläge 
erhalten habe. 

„Morning Poſt“ zufolge haben die Buren 
Harryſmith geräumt und wenden ſich 
nach Norden, um ſich in den Päſſen feſt⸗ 
zuſetzen. - 

Waſhington, 21. Mai. (Telegramm 
des „Reuterſchen Bureaus“.) Der Empfang 
der Burendelegirten im Opernhauſe 
geſtaltete ſich zu einer großen Kundgebung. 
Der Raum war dicht gefüllt: zwar war die 
offizielle Welt nicht vertreten, jedoch waren 
verſchiedene Mitglieder des Senats und des Re⸗ 
präſentantenhauſes anweſend. Senator Sulzer 
bewillkommnete die Delegirten und ſagte, neun 
Zehntel der Amerikaner ſeien gegen 
England. Im Namen der Menſchlichkeit 
müſſe man für die Herbeiführung des Friedens 
eintreten. Die Buren ſeien nur zu beſiegen, 
wenn ſie gleichzeitig ganz vernichtet würden. 
Dem Zerſtörungsmarſche Englands müſſe Einhalt 
gethan werden. Der Burendelegirte Fiſcher ſprach 
ſich in ſeiner Erwiderung ähnlich aus, wie er 
dies in New York gethan. Die Delegirten Weſſels 
und Wolmarans gaben ihrem Danke für die ihnen 
von den Amerikanern bekundete Sympathie Aus⸗ 
druck. Hierauf ſprach Bourke⸗Cochran. Er wies 
auf die Nachbarſchaft Canadas hin und bemerkte, 
Canada als britiſcher Beſitz bedrohe die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Monroe-Doktrin. Sodann griff 
Redner heftig die engliſche Regierung an. Ob 
nun die amerikaniſche Regierung intervenire oder 
nicht, fügte er hinzu, die nötigen Mittel müßten 
gefunden werden, dem gegenwärtigen Unrecht 
gegen die Civiliſation ein Ende zu machen. 

Waſhington, 21. Mai. Nachdem die 
Burendelegirten das Staatsdeparte⸗ 
ment verlaſſen hatten, begab ſich Staats⸗ 
ſekretär Hay nach dem weißen Hauſe, und nach⸗ 
dem er ſich mit dem Präſidenten Mac 
Kinley beraten hatte, veröffentlichte 
er einen Bericht, in dem die Haltung des 
Präſidenten Mac Kinley den Kriegführenden in 
Südafrika gegenüber begründet wird. Hay teilte 
mit, daß in Anbetracht der Artikel 3 und 5 der 
Haager Konvention jedes weitere Vor⸗ 
gehen der Vereinigten Staaten unter 
den jetzigen Umſtänden ausgeſchloſſen ſei. 

Warſchau, 22. Mai. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 1,92 Meter. 


— 
Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Teil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 
— — 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


* 


beſorgt, entwendet hatte. Die Herrſchaft iſt 
ſeit einiger Zeit verreiſt. Zuerſt leugnete 


ER ea 5 a . zweiter und dritter Leſung en bloc gegen die] Berlin, 22. Mai. Fonds feſt. | 21. Mai. 
die Diebin alles. Die bei ihr noch vorgefundenen elektriſche Wagen mit 110 offenen Sommer⸗An⸗ Stimmen der Sozialdemoktaten und Frei⸗ Ruſſiſche Banknoten 216,30 | 216,25 
9 Uhr wollte ſie ihrer Mutter entwendet haben, hängewagen. Die Geſammtlänge des Bahnnetzes, .; 3 „ J e Varſchau 8 Tage 215,75 — 
und als ſie von dieſer Unwahrheit überzeugt auf ein Gleis reduzirt, betrug am 31. Dezember innigen angenommen. Damit iſt die Re⸗ g a 5 8600 8050 
wurde, geſtand ſie endlich die That ein, will aber 1898: 323 km. Die Zahl der beförderten gierungsvorlage gefallen. en 9 0 3% bt 54 90 9520 
nur einmal 20 Mark entwendet haben. Eine Perſonen belief ſich in der Zeit vom 1. Januar Berlin, 22. Mai. Der heute vom Reichs⸗] Preuß. Konſols 31½ pCt. abg. 94.90 95,10 
Strafanzeige dürfte nicht ausbleiben. bis 31. Auguſt 1899 durchſchnittlich pro Monat] tage endgültig angenommeneuntrag Hompeſch Deuſſche Reichsank. 3 pet. 85,90 86,10 
— Diebſtahl. Einer Frau wurde geſtern auf 15 270 412. Me umfaßt fämtliche bisher angenommenen Para⸗ W fd er nen 15 en 920 
Abend von einem neben ihr in einem Gaftlotat| * Berlin, 21. Mai. Eine Abordnung des graphen der lex Hein ze, läßt den $ 184 b, dd. „ 3 pet. do. 9220| 92,00 
ſitzenden Maune ein Portemonnaie mit 4 Mark deutſchen Kriegerbundes von New - York unter der die ſchriftſtelleriſchen Darbietungen | Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 94.25 94,10 
und einigen Pfennigen geſtohlen. Als die Frau Leitung des Vorſitzenden Müller traf hier am behande“ ganz fallen und enthält von dem Ie oc nik: 1 1008 210 
ihren Verluſt bemerkte, ſagte ſie ihrem Nachbar Nachmittage ein und wurde von zahlreichen Ver⸗ Schaufenſterparagraphen 1844 nue die Beſtimm⸗ Tür e 4½ pCt. 20065 2000 
den Diebſtahl auf den Kopf zu, und verlangte tretern der hieſigen Kriegervereine am Bahnhof] ung, daß der Verkauf von Bildern, welche das] Italien. Rente 4 pt. 94.60 94,70 
deſſen Reviſion. Der Beſchuldigte ſprang ent⸗ mit Hurrahrufen empfangen. Der Vorſitzende Schamgefühl verletzen, an Perſonen unter 160 Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 80,25 80,40 
rüſtet auf und verließ mit einem zweiten eilig des Hauptverbandes der Berliner Kriegervereine] Jahren verboten iſt. ü Diskonto⸗ Komm. Anh. eil. 38940 229 25 
das Lokal, um die Polizei herbeizuruſen, iſt aber Pfanſtiel hielt eine Anſprache, auf welche Müller Stolp i. Pom., 22. Mai. Geſtern Abend 1 N 22920 25125 
bisher nicht wiedergekommen. Da er jedoch er⸗ antwortete. Heute Abend wird ein Kommers fanden hier aus Anlaß der Verhaftung Nordd. Kredikanſtalt⸗Aktien 124,50] 124/60 
kannt worden ift, wird hoffentlich die Sache auf- ſtattfinden, am Dienstag eine Fahrt durch eines Betrunkenen Ru heſtörungen ſtatt, Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. =: ae 
geklärt werden können. 117 5 un am Dienstag Abend die Abfahrt | welde 0 i von Militär Weizen: a 1515 BEN 
ne na resden. notwendig machte. " ER 877 8918 
Giad een 1 er Breslau, 21. Mai. Bei einem Scharf München, 22 Mai: Die von auswärtigen 5 1 780% 808% 
ö — Waſſerſtand der Weichsel bei Thorn ſchießen der Truppen auf dem Militärſchießplatz Blättern gebrachten Meldungen über einen ge⸗] Roggen: Mai 152,75 152,70 
1.26 Meter. dee . wurde feen dn h 5 5 SE 15 Befin 1 5 Sade et 12959 
2 5 ; 5 5 „ ſteher Tinte ne einen zwei Kindern von] des Königs find durchaus un egründet. REST, ENTER 912 8. 
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angeſchoſſen. 

Beuthen, 20. Mai. Die Typhusepi⸗ 
demie in Schwientochlowitz nimmt 
immer größeren Umfang an. Die Krankheit iſt 
von dort auch nach Beuthen, Königshütte und 
anderen Orten verſchleppt worden. Alle öffent⸗ 
lichen Aufzüge ſowie der Durchzug von Prozeſ⸗ 
ſionen durch Schwientochlowitz iſt verboten worden. 
Die Bezirkskommandos wurde angewieſen, die 
Einziehung von Mannſchaften zu militäriſchen 
Uebungen aus den vom Typhus verſeuchten Ork⸗ 
ſchaften zu verhindern. Eine Menge Ordres, die an 
Reſerviſten und Landwehrleute ergangen waren, 
ſind zurückggzogen worden. Von der Geſellſchaft 


Roberts aus Kroonſtad beſagt: Buller 
berichtet, ſein Vormarſch werde wegen der 
Zerſtörung der Eiſenbahn um einige 
Tage verzögert. — Rundle meldet, daß 
er Ladybrand beſetzte. — Hunter rückt 
längs der Eiſenbahn mit Vorräten für die 
Garnifon von Mafeking vor und 
richtet einen Hoſpitalzug ein für die Beförderung 
der Kranken nach Kimberley. — Methuen 
hat Hoopſtadt verlaſſen, um mit Hunters Ab⸗ 
teilung zu kooperiren. 

London, 22. Mai. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Kroonſtadt von geſtern ge— 
meldet, daß ein engliſcher Konvoi. auf 


Penſionirung beantragt hat, iſt auf ſeine Mel⸗ 
dung hin in Culmſee als Polizeiwachtmeiſter ge⸗ 
wählt worden. Herr B. hofft nach Erledigung 
ſeiner Penſionsangelegenheit ſchon am 1. Juni 
be 1. Juli, die neue Stelle übernehmen zu 
önnen. 


podgorz, 20. Mai. Eine außerordentliche Sitzung 
deslandwürtſchaftlichen Verein sfandgeſtern 
von 6 Uhr im Gaſthauſe zu Koſtbar ſtatt; erſchienen 
waren 19 Mitglieder. Es wurde über Unfallverſicherung 
im landwirtſchaftlichen Betriebe debattirt. Zwei an der 
Sitzung teilnehmende Verſicherungsinſpektoren empfahlen 
die von ihnen vertretene Geſellſchaften (Züricher und 
Mannheimer.) Es wurden einen Anzahl Verſicherungs⸗ 
verträge abgeſchloſſen. 


Wechſel - Diskont 5 ¼ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 61/, pCt. 
—— —— 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen jtnd die Schiffer: Kapt. Witt, Dampfer 
„Thorn“ mit 1500 Ztr. diverſen Gütern und 5 Kähnen 
im Schlepptau von Danzig nach Thorn; Gorszka, Kahn 
mit 2500 Ztr. Kohlen von Danzig nach Wloclawek; 
A. Görgens, Kahn mit 2500 Ztr. Kohlen von Danzig 
nach Wloclawek; C. Görgens, Kahn mit 2500 Ztr. 
Kohlen von Danzig nach Wloclawek; R. Krupp, Kahn 
mit 1600 Ztz. Farbholz von Danzig nach Wloclawek; 
A. Klimkowski, Kahn mit 2009 Ztr. Farbholz von 
Danzig nach Wloclawek; J. Blachowski, Kahn mit 3000 
Ziegeln von Antoniewo nach Thorn; F. Oſtrowski, Kahn 
mit 3000 Ziegeln von Antoniewo nach Thorn. — 
3 Traften Rundholz und Weißbuchen durch L. Reich von 
Rußland an Franke u. Söhne in Bromberg.) 


1 


75 


entſchlief 5 


Abend 
ſanft nach langen Leiden zu a 
einem beſſeren Leben mein 


Geſtern 


lieber Mann, unſer guter Ex 
Bruder, Schwager u. Onkel Bi 


Herr Adolf, Reimann I 


im 58, Lebensjahre. ER 
Um ſtille Theilnahme bitten 25 
die trauernden Hinterbliebenen. WS 
Thorn, den 22. Mai 1900. E 


Die Beerdigung findet am 
Himmelfahrtsfeſte, Nachm. 5 


. Uhr, von der Leichenhalle, 
des neuſtädtiſchen Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Beſchluß. 

Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Reſtaurateurs 
Albin Standarski zu Thorn wird, 
nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 19. Februar 1900 
angenommene 
durch rechtskräftigen Beſchluß von 
demſelben Tage beſtätigt worden 
iſt, nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hiermit 
hoben. 

Thorn, den 15. Mai 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Wert 


aufge⸗ I” 
S 


Zu dem bevorſtehenden 


he Mitbürger! 


Sängerfeſt des Weichſelgau⸗Sänger⸗ 
Bundes 


werden ſich Sänger aus der Provinz in erheblicher Zahl in Thorn 


vereinigen. Im Zuge werden 


ſie unſere Straßen durchziehen, 


welche ein feſtliches Gewand an dieſem Tage anlegen werden. 
Es wäre zu wünſchen, daß auch die Käufer geſchmückt find 
in unſerer alten Ordensſtadt, der Königin der Weichſel, um unſere 
Gäſte in würdiger Weiſe willkommen zu heißen. 
Wir bitten Sie, werthe Mitbürger, uns dabei zu helfen, 


ſchmücken Sie die Häuſer, ſei es 


5 flatternden Fahnen. 


mit freundlichem Grün oder mit 


Der Arbeitsausſchuß für das Sängerfeſt hat die Beſchaffung 
von Laubgewinde übernommen und wird daſſelbe zum Koſten⸗ 


preiſe abgeben. Es werden in 


den nächſten Tagen Herren des 


Ausſchuſſes bei den Hausbeſitzern der Feſtſtraße vorſprechen und 


Beſtellungen darauf entgegennehmen. 


Beſtellungen aufzugeben. 


Wir bitten, ſchon jetzt die 


1 Sr 


Der Arbeitsausſchuß 


für das Gau⸗ 


Rothwein à Fl. Mk. 1,00 
Ungarwein à Fl. 10 


77 


Amangsvergleich | Apfelwein à Fl. „ 0.40 


empfiehlt 
Paul Walke, Brüdenftraße 20. 


Ein ſehr gut erhaltenes 

Pianino 
mit Patent⸗Lampen iſt zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eine Geige, Zither, photogr. { 


Amateur : Apparat, 
gut erhalten, zu verkaufen. 


In dem Konkursverfahren über sub A. Z. 12 an die Geſchſt. d. Z. 


das Vermögen des Malermeiſters 
Rudolph Sultz in Thorn iſt zur 


Penſion für Knaben 


Abnahme der Schlußrechnung des bei Reinhold schefller, Breiteſtr. 20. 


Verwalters der Schlußtermin auf 


den 15. Juni 1900, | Standesamt Thom. | 


vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Zimmer Nr. 22 be⸗ 
ſtimmt. 

Thorn, den 16. Mai 1900. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Der Rangierbetrieb auf der hieſigen Kaufmann 


Vom 12. bis 21. Mai ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Arbeiter Valentin 
Czerwinski. 2. Tochter dem Divfſions⸗ 
pfarrer Otto Großmann. 3. Sohn 
dem Malermeiſter Anton Krauſe. 
4. Sohn dem Schiffseigner Franz 
Gorski. 5. Sohn dem Fleiſchermeiſter 
Felix Szezepanowski. 6. Sohn (un⸗ 
ehelich). 7. Tochter (unehelich). 8. 
Sohn dem Kaufmann Johannes von 
Piskorski. 9. Sohn dem Tiſchler 
Bernhard Schoenſee. 10. Tochter dem 
Siegmund Simonſohn. 


ſtädtiſchen Uferbahn ſoll vom 1. Juli] 11. Tochter (unehelich). 12. Tochter 
d. Is, ab neu vergeben werden, und | dem Schuhmacher Johann Majrowicz. 


werden Unternehmer erſucht, ihre Ge⸗13. Tochter (unehelich). 


14. Tochter 


bote ſchriftlich und verſiegelt mit der[ dem Maurergeſellen Guſtav Bloch. 


Aufſchrift 
betrieb“ bis . 
Donnerstag, den 7. Juni, 
mittags 11 Uhr 
bei uns einzureichen. 

Die Bedingungen für das 
bot liegen in unſerem Bureau 
Einſicht aus und können auch gegen 
Zahlung von 50 Pfennig Schreibge⸗ 
bühren ſchriftlich bezogen werden. 

Die Eröffnung der Gebote findet 


an dem genannten Tage und zu der 66 J. 
dem Amts⸗ bauer Guſtav Ditſchuns, 41 J. 
Bürgermeiſters] Arbeiterfrau 


genannten Stunde in 


zimmer des Herrn 


Ausge-] Kantinenpächter | 
I zur] 19. Tochter dem Schneider Joſeph 


„Angebote auf Rangier⸗15. Tochter dem Bureaugehilfen Anton 


Litkiewiez. 16. Tochter dem Serg. 
im Inf.⸗ Regt. 61 Franz Lipinski. 
17. Tochter dem Schneidermeiſter 
Lorenz Florczak. 18. Sohn dem 
Wilhelm Flachs. 


Speina. 20. Tochter 
Hermann Mauſolf. 
b. als geſtorben: 
1. Arbeiterwittwe Marie Switkowski, 
2. Schloſſer und Maſchinen⸗ 
3. 
Marianna Gajkowski, 


dem Lehrer 


Stachowitz, Rathaus 1 Treppe, ſtatt. 84 J. 4. Dachdeckerfrau Bertha Dirks, 


Thorn, den 19. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten vom 24. April d. J. haben 
wir unter Zuſtimmung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung nachſtehender 
Nachtrag zu dem Statut der Stadt⸗ 
ſparkaſſe zu Thorn vom 10. Dezember 
1884 beſchloſſen: 

Der § 19 des vorbezeichneten Statuts 
erhält folgenden Zuſatz: 

Sind Mündelgelder gemäß 8 1809 

B. G.⸗B. mit der Beſtimmung an⸗ 


gelegt, daß zur Erhebung des Geldes I 


die Genehmigung des Gegenvor⸗ 
mundes oder des Vormundſchafts⸗ 
gerichts erforderlich iſt, ſo dürfen 
Auszahlungen ohne dieſe 
nehmigung nicht erfolgen. 

Thorn, den 17. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerm Krankenhauſe iſt die 
Stelle eines Krankenwärters zum 
1. k. Mts. zu beſetzen. 8 

Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen ſind bei dem 
Vnrſteher des Krankenhauſes, Herrn 
Rentier Hirschberger, Mittags 12 Uhr 
im Krankenhauſe perſönlich anzu⸗ 
bringen. 

Geeignete Militär-Anwärter erhalten 
den Vorzug. 

Thorn, den 21. Mai 1900. 

Der Magiſtrat. 

Abtheilung für Armenſachen. 
Weißer und 


ie ud Garten = Kies 


zu haben Maureramtshaus. 


Ge⸗ halter 


39 J. 5. ehemal. Kanonier Friedrich 


Sabottka, 21 J. 6. Kanonier Wil⸗ 
helm Nieske, 21 J. 7. Handlungs⸗ 
lehrling Oskar Flehmke, 16 J. 8. 
Kuhhirt Anton Schanotzewski aus 
Aſchendorf, 90 J. 9. Rentier Ata⸗ 
naſius Kiszewski, 80%. 10. Arbeiter 
Robert Steck aus Rudak, 16 J. 11. 
Maria Litkiewicz, LO Min. 12. Dienſt⸗ 
mädchen Anna Schwanke, 22 J. 
13. Alfons Kuczkowski, 10¾ Mon. 
14. Malergehilfe Anton Lewandowski, 
2 Maurerwittwe Barbara 
Borzechowski, 74 J. 16, Max Chmie⸗ 
lewski, 17 Tage. 17. Musketier 
Friedrich Modrach, 22 J. 18. Maxis 
milian Olszewski, 3¼ J. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Uhrmacher Otto Thomas und 
Bertha Ehrlichmann⸗Heubude. 2.Buch⸗ 
Bruno Hehle und Anna Jani⸗ 
ſchewski. 3. Rangierarbeiter Reinhold 
Reſchke und Wwe. Emma Smolinski 
geb. Boltz. 4. Arbeiter Rudolf Dal⸗ 
mer u. Amanda Zielke, beide Stewken. 
5. Arbeiter Friedrich Böttcher⸗Schön⸗ 
walde und Minna Berg Stewken. 
6. Kaſſirer Johann Bölz und Anna 
Murawska, beide Berlin. 7. Kutſcher 
Friedrich Jonulat und Leocadia Jab⸗ 
lonski, beide Schleswig. 8. Arbeiter 
Johann Gießmann und Martha 
Müller, beide Deſſau. 9. Arbeiter 
Fritz Pahlke und Caroline Andreas, 
beide Weichſelmünde. 10. Kaufmann 
Ludwig Deſtylier⸗Wloclawek u. Hedwig 
Bozanowski. 11. Beſitzer Nareiß 
Szypkowsli⸗Neumark und Johanna 
Nagurski⸗Nikolaiken. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Lehrer Ernſt Steffen mit Eliſe 
Reſchke. 2. Töpfergeſelle Max Weck⸗ 
werth mit Martha Wisniewski⸗Mocker. 
3. Maurergeſelle Franz Grinski mit 
Clara Nehring-Mocker. 


Offerten]; 


Druck und Verlag der Thorner 


Sänger = Seit. 
In 8 Tagen] 


Wollfahrts 


Loose a . 3.30 Kae 
— eXtru. 


zu Zwecken der 
Deutschen Sohutzgebiete. 


8 Ziehung 31. Mai u. folgende Tage 
5 zu Berlin. 


5 16870 Geldgewinne, zahlbar 
ohne Abzug im Betrage von M. 


373,000 
85 

3 H — 75 

ee 6 ir 200 

1 , 

Haupt ER 1 
50,000 
25,000 
e 5,000 


2 10000 20 900 
4 5000 20000 
10 1000 10000 
1100: 500 50000 
11504 100 - 15000 
600 50 - 300008 
1600015 240 660 


Loose versendet gegen Post- 
anweisung oder Nachnahme das 


. General-Debit: Bankgeschäft g 


Lad. Müller Co. 


in Berlin, Breitestr. 5 und] 
Hamburg, Nürnberg, München. 
Telegr.-Adr.: Qlloksmüller. EEE 
Loose in Thorn bei: G. Dombrowski, 
Walter Lambeck, Oskar Drawert. 


[7 


Verein zur Unterstützung 


durch Arbeit. 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
b Reiche Auswahl an 8 
Schürzen, Strümpfen, hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗ 
Strick-, Stidarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt, 


Der Vorſtand 
fi 1 kreuzsait., v. 380 M. an. 
Inos, Ohne Anzahl. 15M, mon, 

Franco 4wöch. Probesend, 


M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


5 1 2 7 
sicht. Zuarheiterinnen 
ſucht Herrmann Seelig. 

1 Aufwärterin geſ. Eliſabethſtr. 12. 
1 ſaubere Aufwartung 
geſucht Schulſtraße 16, II. Eingang 

Mellienſtraße. 


Eine Aufwärterin 
Brombergerſtr. 62, pt. r. 


geſucht 


Saubere Aufwartung 


geſucht Schuhmacherſtr. Ecke 14, II. 
— 


Ingeniös eingerichtetes Archiv der gesamten Reichsgesetzgebung in der heute gültigen Fassung. Erschöpfende Huskunft auf allen 
einschlägigen gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu “ 
@rossoktav, geb. 20 m., in Balbfr. 24 m. Durch jede Buchh, od. Herm. Billger Verlag, Berlin W. 9. 


nden ist. 


Ca. 2000 Seiten, 


Oſideulſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


EEE 
Empfehle mich zur Anfertigung eleg. 


enen 


Sonntag, 


Herren- u. Knaben-Garderobe den 27. Mai, 
Abends 7 Uhr 


nach Maß unter Garantie für guten 
Sitz und elegante Arbeit. Reparaturen 
werden gut und billig ausgeführt. 
W. IL. Florczak, Schneiderm 
Thorn, Schillerſtr. 12. 


Ortes. Sommer- Theater. 


Kapelle, Reunions, 


Eleg. Kolonnaden für ca. 2000 


Beſichtigung 
ohne 


K 


RR, ar 
orsetis 
neueſter Mode, ſowie 
&eradehalter, 
Nähr⸗ 
und Umſtands⸗Corſetts 
nach ſanitären Vorſchriften. 
Neu!! 


Büstenhalter, Corsettschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


2 Bde. 


iſt. Der vielen Nachahmungen halber be ö 
zeichen, das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro packet 20 Pf. 
Zu haben in faſt allen Colonialwaaren⸗, Drogen- und Seifenhandlungen & 


— Preisaufſtellungen bereitwi 
F. Trautmann-Chorn. 


affee- Import und Gro 

Klipp & Burghardt, Bremen. 
Beſte und billigſte Bezugsquelle für Groſſiſten und Wiederverkäufer. 
Wo noch nicht vertreten, 


- pünktlich 


Grosser Seesteg. 
über See. Grosses eleg. Kurhaus. Tägl. Konzerte d. Kur- 
&ondelfahrten. 
West-Pr. Reitervereins mit Totalisator, Jachtfahrten des Vereins 
„Danzig-Zoppot-Godewind‘“; Radfahrerbahn, 3 Tennisplätze. Bade- 
frequenz 1899: 11,000 Personen. Gute, billige Wohnungen. 
Täglich 48 Züge nach 
Danzig. Prosp. erth. kostenfrei die Bade-Direktion sowie 
die Geschäftsstellen des „Verbandes deutscher Ostseebäder“, 


Personen, 


Subftanzen. 


des Waarenlagers 
Kaufzwang. 


Age 


88.K 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 

der Neuzeit entſprechend zuzbilligſten! 
Preiſen. 


2 


3 


lligſt. 


Oratorium 


Ostseebad Zeppot 
1 N N D OWN 
Ostseebad Zoppot. 
Saison vom 1. Juni bis 20. September. 
Reizende Lage, Laubwald, milder Wellenschlag, schattige 
Promenaden und Parks am Strande Kalte u. warme See-, 


Sol-, Fango-, Eisen- ete. Bäder u. Douchen. Wasser- 
leitung, Kanalisation und elektrische Beleuchtung des ganzen 


‚Paulus‘ 


hn-Bartholdy. 
Schützenhaus. 


"| Famisonkirche | ] Mendelsso 


Dampferverb. 


Rennplatz 


Amerikaniſche Glanz⸗Stärke 
von Fritz Schulz jun. in Leipzig 
garantirt frei von allen ſchädlichen 5 


Diefe bis jetzt unübertroffene Stärke hat;? 
„ſich ganz außerordentlich ben ährt; fie enthält! 
alle zum guten Gelingen erforderlichen Sub⸗ 

ſtanzen in dem richtigen verhältniß, jo daß 
die Anwendung ftets eine ſichere und leichte 
achte man obiges Fabrik- 


nten geſucht. 


Thorner Marktpreiſe 
am dienſt ag, den 22. mai 1900. 
Der Marli war mit Allem gut 
beſchickt. 


des 


österei 


niedr.] höchſt. 
Preis. 


Rindfleiſch 
Kalbfleiſch 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 
Karpfen 
Aale ) 
Schleie 
Zander 
Hechte 
Breſſen 
Stör 
Barſche 
Maränen 
Karauſchen 
Krebſe 
Puten 
Gänſe 
Enten 
Hühner, alte 
„junge 
Tauben 
Butter 
Eier 
Kartoffeln 
Heu 
Stroh 


| 


Kilo 


un u u u u u u u u u 


Schock 
Stück 


Paar 
Stück 
Paar 


Kilo 
Schock 
Ztr. 


a 


Dl — A lei — Fe 
u — 


n ar. — 
III LIEESU 


Morgens 8 Uhr: 


I Donnerſtag, d. 24. Mai. 


[ 


. 


Karten 
à 2.—, 1.50 

—. 75 
(Text à —. 20) 
in der Buch- 
handlung von 


Walt. £ambeck. 


= 


* 


Täglich 
CONCERT 


der Tyroler Sängergeſellſchaft 
„Almrosen“ 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg. 
Von 9½½ Uhr an Schnittbillets 20 Pf, 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im Saal ſtatt. 


Donnerſtag, den 24. Mai, 
Nachm. 4 Uhr: 
Concert. 


Nachdem: Familienkränzchen, 7. 
wozu ergebenſt einladet 
Skorzewski. 


Culmerſtr. 26 kl. Wohnung zu ver- 


mieten. Zu erfragen Breiteſtr. 44. 


Eulmerftr: 26, Laden u. Wohnung von 
ſof. z. verm. Zu erf. Breiteſtr. 44. 


2 gr. ff. möbl. Zimmer 
m. Klavier, Entree, in. a. o. Burſchengl. 
in ſchönſt. Lage, ſ. v. 24. 6. od. ſpäter 
auch oh. Möb' z. verm. Näh. in d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieser Zeitung. 


E ; 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in Kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 

Anzahlung. 

Preisverzeichniss franco, 


Mrchliche Nachrichten. 


Donnerſtag, den 24. Mai. 
Altſtädt. evang. Uirche. 
Morgens 8 Uhr: Beichte u. Abendmahl. 
4 Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den Weſtpr. Hauptverein 
der Guſtav Adolph⸗Stiftung. 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abend⸗ 
mahlsfeier. 
Herr Pfarrer Waubfe, 
0 a £ 
err Pfarrer Heuer, 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Wauble, 
Nachher Beichte u. Abendmahl. 
Kollekte für den Guſtav Adolph⸗Verein. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 ¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Evang.⸗luth. Kirche. 
9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Dritte Prüfung der 
Konfirmanden. - 
mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 2 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Konfirmation. s 
Herr Pfarrer Meyer. 
Evang. Uirche zu podgorz. 
Vorm. ½10 Uhr: Beichte. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Dann Abendmahl. . 
Kollekte für den Guſtav Adolph-⸗Verein. 
s Herr Pfarrer Endemann. 


mäßigkeits⸗verein 
des „Blauen Kreuzes". 
Mittwoch, den 23. Mai. 
Bromb. Vorſtadt, Kaſernenſtraße 38. 
Abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Vereinsvorſitzender S. Streich? 


T 


Vorm. 


Culmer Chauſſee 42.3 = 
Nachm. 3 Uhr: Gebets⸗Verſammlung 
mit Vortrag. 


Beilage zu No. 119 
horner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 23. Mai 1900. 


— men arm ur — 


habe nämlich den Verdacht, daß dieſes Der Staatsanwalt ereiferte ſich geg 
Einmiſchung des Verteidigers in das Amt des 
öffentlichen Anklägers. In den Antrag des Dr. 
Helms auf Vertagung willigte er nicht ein. 

„Nun denn“, ſagte der Verteidiger, gerade 
als der Gerichtshof ſich zur Beratung über dieſen 
Antrag in's Richterzimmer! verfügen wollte, „ſo 
ziehe ich meinen Antrag aus freien Stücken zurück! 
Man verhandle alſo immerhin in der Anklageſache 
gegen meinen Elienten. Ich weiß, das ſich unter 
den Herren Geſchworenen Keiner mehr finden 
dürfte, der die Schuldfrage meines Elienten be⸗ 
jahen wird! 

So fand denn unter höchſter Erregung aller 
Beteiligten und auch der nur aus Neugierde 
Hergetriebenen der Fortgang der Verhandlung 
ſtatt. 228" 

Mit der Vernehmung der alten Frau Hölderlin 
und des würdigen, durch die heftige Gemüts⸗ 
bewegung faſt gebrochenen Vaters des Angeklagten 
ſchloß dieſer Teil der Verhandlung. 

Kein Auge war thränenleer geblieben als 
der Generaleonful zum Schluſſe erſchüttert aus- 
gerufen hatt: 

„Wenn ein Vater an eine ſo große Schuld 
ſeines Sohnes glauben könnte, dann müßte er 
zuerſt davon überzeugt ſein, daß die verbrecheriſchen 
Neigungen mit ſeinem Kind zur Welt gekommen 
ſeien. Das hieße alſo, den Keim des Verbrechens 
in ſich ſelbſt ſuchen. Nein, ich kann nur ſagen, 
in meinem Hauſe, deſſen Glieder ich Jahrhunderte 
lang verfolgen kann durch die wahrheitsgemäßen 
Berichte einer Familienchronik, hat noch nie ein 
Verbrechen exiſtiert. Ich erinnere mich, daß meine 
Eltern und meine Großeltern würdige, ehrbare 
Leute waren — ich beſitze nur wenige ſonſtige 
Verwandte, aber ſie alle erfreuen ſich des beſten 
Rufes. Meine verſtorbene Frau entſtammte einem 
alten Hamburger Patricierhauſe, in dem der Se⸗ 
natorenrang heimiſch war. Von beiden Seiten, 
väterlicher und mütterlicher Seite, blicken alſo auf 
dieſen Unglücklichen ehrbare, rechtſchaffene, hoch⸗ 
geehrte, in gutem Andenken befindliche Ahnen 
herab. Meine Herren Richter, meine Herren Ge⸗ 
ſchworenen — wenn Sie an das Widerſpiel der 
Natur glauben, daß aus einem ſolchen Hauſe 
Männer hervorgehen können, die derartige Ver⸗ 
brechen zu begehen vermöchten, ſo zweifle ich an 
mir ſelbſt — und meiner eigenen Rechtſchaffen⸗ 
heit. Denn der Sohn eines Ehepaares, das 
rechtſchaffen das Gute anſtrebte, kann kein Böſe⸗ 
wicht fein. Und iſt er's — ſo muß die Sünde 
mit ihm geboren ſein. Die That, wegen deren 
man den Unglücklichen anklagt, iſt nicht in der 
Leidenſchaft ausgeführt worden, ſondern ſie war 
— dies haben die Erhebungen ergeben — langer 
Hand vorbereitet worden. Ja, es war die That 
eines gewohnheitsmäßigen Verbrechens. Nun ur⸗ 
teilen Sie über den Sohn — zugleich damit aber 
auch über den Vater!“ 

Ein Beamter mußte den alten Herrn, der 
unter Schluchzen zuſammenzuſinken drohte, ſtützen 
und fortführen. ) 

Einen ſchweren Stand hatte, nach all' dem 
Vorangegangenen, der Staatsanwalt in ſeinem 
Plaidoyer. i 

Seine Rede war nicht lang, aber immerhin 
würdig gehalten. Nachdem er noch einmal alle 
Verdachtsmomente zuſammengefaßt hatte, die gegen 
den Angeklagten vorlagen, ſchloß er mit den feier⸗ 
lichen Worten: 

„Ich vertrete meine Anſicht, daß Hüttl der 
Thäter geweſen ſein muß, auf Grund des Indie 
cienbeweiſes, unangefochten von den perſönlichen 
Einwendungen der Verteidigung. Sie, meine 
Herren Geſchworenen, mögen urteilen über Schuld 
oder Nichtſchuld nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen. 
Allerdings iſt es wahr, daß Niemand Zeuge der 
That war — nur Gott im Himmel ſah von 
ſeinem hohen Throne die Blutthat des Böſe⸗ 
wichts; doch antworten Sie, denen der Staat die 
Verantwortung über Tod und Leben des Ange⸗ 
klagten in die Hand gegeben hat, als Vertreter 
der göttlichen Vergeltung, auf die beiden Schuld⸗ 
fragen: 1. Iſt Theo Hüttl ſchuldig, mit plan⸗ 
mäßiger, kühler Ueberlegung in der Frühe des 
12. März dieſes Jahres den Referendar Fritz 
Beyer im Schlaf überfallen, beraubt und unter 
Auwendung eines eigens hierzu mitgeführten, das 
Leben gefährdenden Mordwerkzeuges getötet zu 
haben? 2. Iſt Hüttl überführt, die Tötung 
Beyer's im Affekt nach einem voraufgegangenen 
Streit ausgeführt zu haben — und ſind ihm 
mildernde Umſtände zuzubilligen?“ 

Der Angeklagte hatte ſich, als der Staatsan⸗ 
walt die Schuldfragen vortrug, erhoben. Er 
Ic dem f e e frei und feſt in's 
luge — faſt eine Minute lang — ohne mit] Speiſenmeht und Plasmon-Lithren in den Handel, welche 
einer Wimper zu zucken. Dann wandte er ſich iu gleicher Weise Ve Hohen Nöhwer we 91 fenen 
zu den Zeugen. Sein Blick ſuchte Felicia, Geſchmack ausgezeichnet find, 


en dieſe] während er die Arme, wie Rettung ſuchend, nad 
ihr ausſtreckte. 

Da erklang aus der Bruſt der bleichen, jungen 
Frau ein erſchütternder Aufſchrei. Ohne daß 
Jemand ſie zu hindern vermochte, ſtürmte ſie 
über den freien Raum auf die Anklagebank zu 
— und im nächſten Augenblick lag ihr Haupt 
in den zitternden Armen ihres Gatten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


* Die verzollten Flöhe. An das 
ſchweizeriſche Zollamt in Genf gelangte ein 
Packet mit der Aufſchrift: „Abgerichtete Flöhe“. 
Dieſes Novum auf dem Gebiete des internatio⸗ 
nalen Zollweſens bereitete den Beamten nicht 
wenig Kopfzerbrechen; man ſchlug alle Tarifliſten 
nach, konnte aber den gewünſchten Beſcheid nicht 
finden. Die Sache kam zu dem Chef des Zoll⸗ 
amts, und dieſer erinnerte ſich an einen ebenfalls 
ſchwierigen Fall, der ihn vor kurzer Zeit be⸗ 
ſchäftigt hatte. Damals war es eine Schachtel 
Heuſchrecken, hinſichtlich deren man ſich nach 
langer Beratung endlich geeinigt hatte, ſie als 
Lebensmittel über die Grenze zu bringen, ein 
Auskunftsmittel, das bei den Flöhen jedoch 
nicht gut brauchbar war, weil Flöhe nirgends 
Menſchen als Nahrungsmittel dienen, ſondern 
eher umgekehrt. Der Beamte getraute ſich aber 
nicht, auf eigene Verantwortung den neuen 
Artikel als zollfrei zu erklären; er wandte ſich 
daher nach der Bundesſtadt Bern an eine höhere 
Juſtanz, wo man dann die Flöhe auch glücklich 
in der Rubrik Menagerie neben den Raubtieren, 
vermutlich wegen ihrer Blutgier, unterbrachte. 

* Das Dorado der Schneider⸗ 
innen. Die perſiſchen Damen verwerfen ſeit 
Kurzem das traditionelle Beinkleid und wollen 
nur noch in langen Kleidern erſcheinen. Die 
Pariſer Mode hat es ihnen angethan, ſowie die 
in Teheran lebenden Europäerinnen. Die „Be⸗ 
wegung iſt vollkommen echt, zum Entſetzen der 
alten Generation und mehr noch der Väter und 
Männer, an deren Geldſäckel jetzt die größten 
Anforderungen geſtellt werden. Das geſchieht 
nicht etwa, weil die Stoffe und Garnituren 
teurer ſind, ſondern — die Schneiderin. In 
Teheran giebt es nur zwei bis drei Schneiderinnen, 
die europäiſche Koſtüme anzufertigen verſtehen. 
Nun wollen die plötzlich aufgetauchten Mode⸗ 
dämchen alle mit einmal befriedigt ſein; kein 
Wunder, daß die Bekleidungskünſtlerinnen ihre 
Preiſe bis zu nie geahnter Höhe hinaufgeſchraubt 
haben. Sie beſtehen auf ihrer Forderung, die 
durchſchnittlich nur für „Fagon“ zwiſchen 70 
bis 100 Mk. ſchwankt. Perſien entpuppt ſich 
ſomit als das Goldland der Schneiderin. Nun 
tritt noch eine ernſte Frage zu der modernen 
Bewegung hinzu; „Wie hältſt Du es mit dem 
Corſet?“ flüſtert eine der Anderen zu. Die per⸗ 
ſiſchen Schönen kannten dieſes Folterinſtrument 
bis dato noch nicht, ſie zeichneten ſich darum 
auch durch Geſundheit und Friſche aus, trotzdem 
ſie mit dem zwölften Jahre in den Eheſtand 
treten. Um ganz modern zu erſcheinen, wird 
ihnen wohl nichts Anderes übrig bleiben, als 
fortan Nieren, Milz und Leber einzuſchnüren, 
denn die natürliche Schlankheit für die heutige 
Mode iſt ihnen nicht angeboren, wenigſtens den 
Meiſten nicht. Wenn nur in Abweſenheit des 
Schahs ſtatt der viel befürchteten Staatsunruhen 
nicht eine Revolte unter den Ehemännern und 
ſolchen, die es werden wollen, gegen die Mode⸗ 
laune der ſchönen Teheranerinnen losbricht! 


Ich 
ärztliche Gutachten durch den Mann, der ja 
erwieſener Maßen ſchon einmal einen Betrug in 
Scene geſetzt hat, geſälſcht ſein könnte!“ 

Dieſe Worte riefen geradezu Senſation her⸗ 
vor. Man bewunderte die mutige junge Frau. 
Auch der Angeklagte hatte bangen Herzens die 
Hände wie in ſtillem Gebet in einander ge⸗ 
ſchlagen. Mehr und mehr teilte ſich ſeinen 
Zügen und ſeinen fiebernden Blicken Sieges⸗ 
freudigkeit mit. 

„Haben Sie irgend welche Anhaltspunkte 
dafür, Frau Zeugin, — außer Ihrem perſön⸗ 
lichen Verdacht?“ 

„Ja!“ erwiderte Felicia feſt. „Ich kann 
ſogar beweiſen, daß die Verletzung des Mr. 
Stanway nicht jo groß und ſchwer geweſen iſt, 
daß ſie ihn heute noch an einer Reiſe ſollte ver⸗ 
hindern können. Stanway wollte aber dieſer 
Verhandlung nicht beiwohnen, weil er dann —“ 
die junge Frau wandte ſich nun der Anklagebank 
zu und fuhr in einem erſchütternd wirkenden 
Tone fort: — „weil er dann meinem Gatten, 
dem unſchuldig Angeklagten, im Bewußtſein 
ſeiner mehrfachen eigenen Schuld hätte gegenüber 
treten müſſen!“ 

„Frau Zeugin, wir begreifen Ihre Erregung“, 
ſagte der Präſident in ernſtem Ton, „aber wir 
müſſen darauf beſtehen, daß Sie hier nur Ver⸗ 
dächtigungen vorbringen, die Sie nicht beweiſen 
können.“ 

„Stanway erſchien zu dieſer Verhandlung 
nicht, unter dem Vorwand, daß ſein geſundheit⸗ 
licher Zuſtand den Transport von Southſea 
nach Hamburg nicht geſtatte. Das Atteſt hier⸗ 
über iſt von einem Arzte ausgeſtellt, der ein 
Ignorant oder ein Betrüger fein muß, denn ...“ 

„Oho!“ unterbrach man ſie von mehreren 
Seiten. Felicia ließ ſich aber nicht beirren, 
ſondern ſchloß mit erhobener Stimme: 

„Denn ſein Zuſtand hat es doch zugelaſſen, 
daß er am geſtrigen Tage die Reiſe von Southſea 
nach London ausführte!“ ' 

„Woher wiſſen Sie von einer jolchen Reiſe?“ 

Felicia führte den zitternden, ſchüchtern um 
ſich blickenden Groom vor. l 

„Dieſer Knabe, der noch in Lohn und Brod 
bei Mr. Stanway ſteht, erhielt geſtern ein Schreiben 
ſeines Herrn, das er mir, als ich ihn heute früh 
in Gegenwart von Herrn Neubring und Dr. Katz 
ſcharf in's Gebet nahm, zagend aushändigte.“ 

„Warum hielteſt Du den Brirf geheim, Junge?“ 
fragte der Präfident den kleinen Zeugen. 

„Weil mir Herr Stanway androhte, ich 
würde ſofort entlaſſen, wenn ich etwas davon 
ſagte, daß er an mich geſchrieben habe. Und 
meine Mutter iſt doch krank und kann nichts 
verdienen — und ich — “ hier ſchluchzte der 
Kleine — „ich bin doch der Ernährer der Familie.“ 
Ein gerührtes Lachen giug durch die Reihen. 
Der Präſident nahm den Brief entgegen; 
es waren nur wenige Zeilen. Aber die Chiffre 
für eine poſtlagernde Telegrammſendung war 
angegeben auf einem beſonderen Zettel. 

An dieſe Adreſſe ſollte der Groom ſofort 
nach Schluß der Verhandlung das in dem Proceß 
ergangene Urteil telegraphieren. Anſcheinend 
wartete der Abſender des Briefes den Eingang 
der Depeſche auf der näher bezeichneten Poſtoffize 
zu London ab. 

„Es iſt jedenfalls ſehr verdächtig, daß Mr. 
Stanway nach London, aber nicht nach Hamburg 
reiſen konnte. Bettlägerig iſt er alſo anſcheinend 
nicht — mithin beruht das beigebrachte Atteſt 
auf einer Täuſchung.“ 

Dieſe Worte des Präſidenten wurden zu⸗ 
ſtimmend aufgenommen. Landgerichtsdirector 
Werner, den die fortgeſetzten Aeußerungen des 
Auditoriums verſtimmten, verwarnte das Publikum 
und drohte die Räumung der Tribünen an. Dar⸗ 
auf trat wieder Stille wie in der Kirche ein. 

„Ich behaupte, daß Stanway nur deshalb 
London aufgeſucht hat“, nahm der Verteidiger 
wieder das Wort, „weil es ihm von dort aus, 
ſeiner Anſicht nach, ein Leichtes ſein mußte, zu 
entfliehen. Ich bitte aber den Herrn Präſidenten, 
die Chiffte, unter der Stanway ſich auf der 
Londoner Poſtoffize die Depeſche abzuholen ge⸗ 
denkt, hier im Saale nicht bekannt zu geben, 
damir dieſer Zeuge nicht vou irgend einer 
mitleidigen Seele“ gewarnt zu werden vermag. 
Die Adreſſe wird aber nach Beendigung dieſes 
Proceſſes, der nunmehr nicht mehr zu Ungunſten 
meines Elienten ausgehen kann, die Staatsan⸗ 
waltſchaft doch wohl noch intereſſiren müſſen; da 
Mr. Stanway, trotz feiner feigen Abweſenheit, 
hier eines vollendeten Betruges überwieſen wurde, 
den er, meiner unerſchütterlichen Anſicht nach, 
nur zu dem Zwecke in Scene geſetzt hat, um 
der Erbe des ermordeten Fritz Beyer zu werden!“ 


Arg 


Roman von Paul Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(42. Fortſetzung.) 

„Vielleicht irren Sie hierin doch, Frau 
Zeugin!“ neplicirte der Präſident. „Denn 
Stanway braucht es ja nur darauf angekommen 
zu ſein, die Rolle Ihres Vetters wegen einer 
ablehnenden Haltung in Betreff der Herausgabe 
der Briefe durchzuführen.“ 

„Wenn der Groom dem Amerikaner gegenüber 
den Namen Hüttl ausgeſprochen? hätte, ſo wäre 
dies vielleicht anzunehmen!“ erwiderte Felicia 
reſolut. „Aber wir hörten ja ſoeben aus dem 
Munde des Knaben, daß ihm dieſer Name 
entfallen war!“ 

„IIJch bitte zur eigentlichen Anklageſache zu⸗ 
rückzukehren!“ ſagte der Staatsanwalt. 

Der Präſident hatte mit Dr. Holzingen eine 
kurze Auseinanderſetzung. Dann rief er no 
einmal den Kriminalkommiſſarius Weindel auf. 

„Sie haben in Gemeinſchaft mit Stanway 
die Fährte des nach Portsmouth gereiſten Ehe⸗ 
paares verfolgt, Herr Zeuge. Iſt bei den ver⸗ 
ſchiedenen Begegnungen auf der Inſel Wight 
Ihr Gefährte denn niemals dem Angeklagten 
direct gegenüber getreten?“ 

„Nein Herr Präſident “erwiderte der 
Kommiſſar, der immer verlegener geworden war, 
‚Stanway hat dies auf der ganzen Reiſe ver⸗ 
mieden. Auch bei unſerer Trennung in St. 
Lawrence nahm er die Verfolgung der Frau 
Hüttl auf ſich, während mir die Feſtnahme des 
Angeklagten übrig blieb.“ 

„Und hat dieſes ſeltſame Gebahren denn 
niemals einen Verdacht in Ihnen hervorgerufen, 
Herr Kriminal⸗Kommiſſarius 02 

Weindel erbleichte. Das Kichern der Zu⸗ 
hörer verletzte ſeine kriminaliſtiſche Ehre. „Ich 
war zur Beobachtung der mutmaßlichen Thäterin, 
Frau Felicia Hüttl, ausgeſandt worden — nach⸗ 
dem ich es doch geweſen war, der die erſte 
Angeklagte Miß Ellen Woreeſter, gegenüber der 
Meinung der Unterſuchungsbehörde, als uns 
ſchuldig bezeichnet hatte.“ 

Kleiſt konnte nicht umhin, ſeiner Gattin 
lächelnd zuzublinzeln. Trotz des Ernſtes der 
Sache war es doch amuſant zu ſehen, wie ein 
Teil dem anderen nun die Schuld an den ver⸗ 
ſchiedenen Mißgriffen zuſchieben wollte. 

Nach der Vernehmung des Kommiſſarius 
verließ der Präſident ſeinen Platz am Richtertiſch 
und begab ſich zum Pult des öffentlichen 
Anklägers. 

Niemand vermochte zu hören, was die Beiden 
mit einander verhandelten. Doch entnahm man 
den lebhaften Bewegungen des Staatsanwalts, 
daß er ſich entſchieden gegen eine Zumutung 
des Präſidenten — wahrſcheinlich die, die Anz 
klage gegen Theo Hüttl fallen zu laſſen — 
ſträubte. 

Stirntunzelnd kehrte er an den Tiſch zurück. 
Das Richlercollegium debattirte im Flüſterton. 
Dann warf der Präſident in Eile mehrere Zeilen 
auf einen Bogen Papier, den er in einen Um⸗ 
ſchlag that und mit der Adreſſe verſah; „An 
den Herrn Oberſtaatsanwalt. Geheim.“ 

Als er die Verhandlung, nachdem er den 
Nuntius mit dem geheimnißvollen Schreiben 
fortgeſchickt hatte, dann wieder aufnahm, erhob 
ſich Dr. Helms, der Verteidiger des Angeklagten, 
und rief: 

„Auf Grund des von der Zeugin Frau Hüttl 
über die höchſt bedenkliche Handlungsweiſe des 
Mr. Stanway beigebrachten Materials beantrage 
ich die Vertagung des Proceſſes — zwecks 
Vorladung dieſes Zeugen zur perſönlichen Gegen⸗ 
überſtellung mit dem Angeklagten 1 

Lebhaſt proteſtirte der Staatsanwalt hiergegen: 

„Nach dem ärztlichen Gutachten iſt Mr. 
Stanway vor Beginn des nächſten Monats nicht 
im Stande, Southſea zu verlaſſen. Ich halte 
es nicht für opportun, die Verhandlung bis dahin 
zu vertagen, da dieſe Verſchleppung des Proceſſes 
nur das im Gefolge haben würde, daß das 
friſche Bild der Vorgänge in der Erinnerung 
der Zeugen verwiſchen könnte.“ 

Nun trat Felicia wieder vor. Man 1 es 
ihrem heißgewordenen Antlitz, dem Feuer ihrer 
Augen an, daß ſie dem Gerichtshof noch eine 
wichtige Mitteilung zu machen hatte. Wohl⸗ 
wollend erteilte ihr der Präſident das Wort. 

„Herr Präſident, ich bitte um Verzeihung, 
wenn ich mich in einer Weiſe vordränge, die ſich 
mit der ſonſt ſo beſcheidenen Rolle einer nicht 
einmal vereidigten Zeugin kaum verträgt, aber 
prüfen Sie — darum flehe ich Sie an — 
das Zeugnis dieſes Mr. Stanway forgfältigit ! 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 
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Plasmon 
iſt ein diätetiſches NRähr⸗ Präparat, das nur aus Milch⸗ 
eiweiß und Nährſalzen beſteht und dementſprechend den 
denkbar höchſten Nährwert beſitzt. Es iſt ſehr leicht ver⸗ 
daulich und bequem verwendbar, löſt ſich leicht in Waſſer, 
Milch ꝛc. und kann jeder Speiſe in beliebiger Menge zu— 
geſetzt werden, ohne den Geſchmack im geringſten zu be⸗ 
einträchtigen. In zahlreichen ſtaatlichen, ſtädtiſchen und 
privaten Krankenhäuſern, Lungenheilanſtalten, Sanatorien 
ze, iſt das Plasmon dauernd im Gebrauch und wurden 
mit denſelben, laut Veröffentlichungen in der medieiniſchen 
Fachpreſſe, geradezu überraſchende Erfolge erzielt. Be⸗ 
ſonders bewährt hat ſich das Plasmon bei Magen: und 
Darmkrankheiten, Lungenleiden, Blutarmut, in der Re⸗ 
convalescenz, ſowie als Kräftigungsmittel für ſchwächliche, 
ſchlechtgenährte Perſonen jeden Alters. Bei ſtillenden 
Frauen bewirkt es eine Vermehrung und Verbeſſerung 
der Milch. Der Preis des Plasmon iſt im Verhältnis 
zu ſeinem hohen Nährwert außerordentlich billig. 100 gr. 
(ausreichend für 10 Mahlzeiten) koſten 60 Pf. Das 
Plasmon gelangt auch in Form von Plasmon-Biscuits, 
Plasmon = Gates, Plasmon⸗ Zwieback, Plasmon⸗Cacao, 
Plasmon = Chocolade, Plasmon-Hafercacao, Plasmon⸗ 
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unter Angabe der gewünschten Parzellen 1 999 1 70 Mt. verſchl. 5 — ( TT ieee, Nr r ee er eu 6 5 ne Breitefir. 
nach ungefährer Größe und Lage an Be . . Begdon, Neuſtädt. Markt. 
den Stadtkämmerer, Herrn Bürger⸗ 2 . f BR } Kalkstein v Oslowskl, Brombergerſtr. 
meiſter Stachowitz, Rathhaus 1 Tr., . 2 Zn 3 TEN 11255 Poſten bitte vorher zu bes 
zu wenden. 65 e ellen. 
Thorn, den 4. Mai 1900, edes Hühnerauge, Hornhaut und 2 Kasmir Walter, Mocker. 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit d.rünmlichst bekannten, allein 
echten Apotheker Radlauer'schen 
Hühneraugenmittel aus d. Kro- 
nen- Apotheke inBerlinsicher 
und schmerzlos beseitigt. Das- 
selbe besteht aus 10 Gramm reiner 
200% Salieyleollodium-Lösung mit 
5 Centigramm Hanfextract. Carton 
65 Pf. Depot in d. m. Apoth. u. DT og. 


AAA A eee eee 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der ſtädtiſche Oberförſter Lüpke's 
iſt an jedem Freitag Vormittag von 
9—11 Uhr auf ſeinem Geſchäftszimmer 
im Rathhaus, Haupteingang rechts 
II Treppen zu ſprechen. 

Thorn, den 16. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 


Von sofort stehen zum Verkauf: 


Neue engl. Matjesheringe 
Neue Malta-Kartoffeln 


empfiehlt A. Kirmes. 
Lehrling 


mit beſſeren Schülkenntniſſen für ein 
hieſiges Comptoir geſucht. Off. unter 
A. 8000 an die Geſchäftsſt. erbeten. 


Eine ältere, gewandte 


en einmallger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für _den täglichen Gebrauch allen 
anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. 
Weitere Vorzüge sind die leichte Vordaulichkelt und schnelle Bereiltungswelse. Van Houtens Cacao 
vird niemals lose verkauft, sondern ausschliess/ich In den kannten Blechbüchsen. ‚Bel lose 
Cacao bürgt nichts für die gute Qualität. g 5 25 er 


EN ausgewögenem 0 * 9 
1 brauner Wallach, ‚Zuekerkranke | N em Verkäuferin 


mit beſten Zeugniſſen, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet dauernde 
Stellung bei 


J. M. Wendisch, Seifenfabrit, 
Thorn. : 


WAVAVAVAVAVAVAVAVAVAE 
A Die chemiſche waſch⸗Anſtalt, Kunft- u. Seiden 
Färberei, 
Gardinen⸗wäſcherei u. Apretur mit Dampfbetrieb 


von W Kopp 
in Thorn, Feglerſtraßßſe Ar. 22, 


Fabrik u. Hauptgeschäft Bromberg, Wollmarkt Nr. 9, 
Filiale: Danziger Strasse 164, 
Filiale in Graudenz: Kirchenstrasse Nr. l, 


empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen⸗ 
Garderoben, Sammet⸗ und Seidenſachen, Teppichen, Vorhängen, 
Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. ſ. w. 
Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder 
wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt. Sämmtliche Auf⸗ 
träge werden aufs Sauberſte und Schnellſte bei billigſter Preis⸗ 
berechnung ausgeführt. 


EVAVAVAVAVAVAVAVAVAVE 


werden den Sommer über zur 


ſorgfältigen ſachgemäßen Auf⸗ 
bewahrung gegen Mottenſchaden 
in großen luftigen Räumen an⸗ 
genommen. — Abholen u. zu⸗ 


ſenden koſtenlos. O. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße 5. 


2 Hotelomnibuſſe, 

1 Schlitten, 

2 Pferdegeſchirre mit Reſſingbe⸗ 
beſchlag. 


Auch ſind mehrere Stallungen zu ver⸗ 


mieten. 5 
Hotel Drei Kronen. 


Alte Thüren, Henſter 
und Gefen 


zum Abbruch verkauft 
A. Teufel, Maurermeiſter, 


Gerechteſtraße 25. 


Konkurswaren-Ausverkauf, 


Das zur E. Pe miecki'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Warenlager, 
Thorn, Graudenzerſtraße 25, beſtehend 


fandwirtschaftl. Maschinen, 
Pflügen, Dreschkasten, 
Reinigungs - Maschinen, 
Eggen und Vorräihen 
zur Maschinenfabrikation 


wird billig ausverkauft. 
MaxPünchera, Konkursverwalter. 


erhalten umſeonſt u. porto⸗ 
freiumfangreicheBroſchüreüber e 
eine ſichere Befreiung von der 
PPP 
durch Apotheker G. Lindner, 
Dresden N. 
dN .= 


—— — H m —— 


ea Wer ſchnell u. billig ſt 
Stellung finden will, der ver⸗ 
lange p. Poſtkarte die „d eutſche 
vakanzen⸗poſt“ in Eßlingen. 


Eine gut erhalt. Drehrolle 
zu verkaufen. Mocker, Bergſtraße 51. Pr 5 
Eine zweite 
Verkäuferin 
und zwei ? 


Lehrmädchen 


finden in meinem Nurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſofort; 
Stellung. 5 
| . Hirschfeld) 


Inh. A. Fromberg. 


A 


Wohnung 


von 5—6 Zimmern, Entree u. allem 

Kappen von ſoſort in meinem Hauſe, 

oppernicusftraße 7, zu vermiethen. 
Olara Letz. 


Laden EE 


mit anschließender Wohnung, mit Zu⸗ 
behör und beſonderem Fremdenzimmer, 
Remiſe und Geſchäftskeller iſt infolge 
Todes des bisherigen Inhabers vom 
1. Juli er. zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraße 20, 


ga. Wohnung, = 

2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 

werkſtätte von ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Ur. J. 


Möblirtes Zimmer 
Altſt. Markt Nr. 28, 1, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. 1 Biesenthal, Heiligegeiſtſtr1 2. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
Al. Mocker, Schützſtraße 5. 

Ein il. möbl. Zimmer zu vermieth. 
monatl. 12 Mk. Altſt. Markt 15, v. 


.. 
I Tel. Nellerwohnung iſt an ruh. 
Einwohner zu verm. Mellienſtr. O9. 


Line Wohnung 


zu vermiethen 
Carl Schütze, Strobandſtr. 15. 


Pelze 


werden zur ſorgfältigſten 
Aufbewahrung gegen 


Mottenschaden 


in beſonderen für dieſen 
Zweck hergerichteten Räu⸗ 
men angenommen. 


C. G. Dorau, 
neben 
dem kaiſerlichen Poſtamt. 


AVAVAVVAVAVAV 


VAVAVAVAVAVAV 


V 


TTT 
Mädchen für Alles 

kann ſofort eintreten bei kinderloſem 

Ehepaar. Näheres in der Geſchäfts⸗ 

ſtelle dieſes Blattes. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Ein Geschäftskeller 


zu verm. Neuſtädtiſcher Makt 1 Ar 


Baderſtraße 25, 


3. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli 
zu vermiethen. 


Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. Et., 
Gerechteſtraße 10 jofort zu vermielhen. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 


— 


Register 
für das Yeutsche Reich. 
Einzige Zeitjchrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen⸗ u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 

Unentbehrlich für jeden Geſchäfts: 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 
Wirksamstes Insertionsorgan! 

Erſcheint monatlich 2 Mal. 


2 — ——é 
Neuefte Genres. Sauberſte Ausführg. 


abrik > 


3 


der gesetzlich geschützte Original- Süssstoff. 
—— Ärztlich empfohlen. 


Abonnementspreis att 12 pro Jahr, , 2 Vollkommen unschädlich © 
robenummern gratis u. franco! Für den Haushalt 7 Yo W er 1 
» ls von j u vorzüglich geeignet: Saccharin-Tabletten e 19 1 26 Eine Wohnung 
A | ı TABLETTE — ͤ ——ů—. ———m | von 3 Zimmern und Zubehör von 
Adolf Schustermann, 10 ſofort zu vermiethen bei 


. ch) = ür 11 ü ürfelzuck ö 
Nr. 1 (110 fach) Ersatz für 11/2 Stück Würtelzucker k. de Sombre. Moder, vergſtr. 43. 


Eine Hofwohnung 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


„ 2 (180 fach) - „ /s Pfund Zucker 
„ 3 (350 fach) = 0 . ½ 5 * 
„ 4 (350 fach) = 0 9 ½ „ 0 


Ersatz für $ fund Zucker = 10 Pf. | 


Berlin O., Blumenſtr. 80/81. 


Ein Amateur-Apparat 


9%42 em., zu verkaufen 
Coppernieusſtraße 18. 


Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 


und Föchern, ſowie Beziehen von ieee — 
Photographische Jinparate 5 


Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 
. 
sowie 


sämmtliche Artikel 


In unſerm Haufe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger- u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, ift 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu vermiethen 


I Eckladen 


zur Photographie mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
für welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 


mateur - und 25 8 2 DER BESTE BUTTERCAKES Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 


in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
Fachphotographen 


Schmeckt. angenehm süss, wenn gelöst. 


Bier-Apparate, —— 
eleg., feinste Ausführung, liefert 
Fabrik Gebr, Franz, Königsberg I. Pr. 
— nn 


betrieben wird. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


0 ce cn lung halten stets Rene 

5 mmer, Anders Io. 5 

n 

pe en dt pe EEE Nerrschaftl. Wohnung 

NE * 7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
N 1 veranda, auch Gartenben., zu verm. 


Zum Dunkeln der Kopf: und Bart 
haare iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Extract 


aus der Kol. Bayer. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. 


Dr. Orfila's Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln⸗ 
des Haarbl. Beide à 70 Pfg. Re⸗ 


Bacher. 8 part. 


In unſerem Haufe, Breiteſtraße 57, 
3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 
zu bermiethen ; 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per ſofort. 


li r ihren Werth, wenn solche mont 
ver 2 b sachgemäss ausgeführt wird. 

Wenden Sie sich deshalb, ebe Sie zur Ver- 
gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 


wird zu jeder Tageszeit in unſerm 


ee eee e erfahrene u. leistungsfähige Annopncen-Expedition Geſchäftszimmer Thorn. . 5. dietrich d Sohn, 
Breiteſtr. 46 und Autftädt. Markt. Haasenstein & Vogler A. G., Strobandstrasse— r I. ._ 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 14, J. 


1 Herrſchaftl. Wohnung 


oeſtehend aus 7 Zimmer und Bade⸗ 

ſtube und allem Zubehör iſt vom 

1. Oktober ab zu vermiethen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Eine Wohnung, 


verabfolgt, auch wird ſolches auf 
Wunſch frei ins Haus geliefert. 
Erste Thorner Eiswerke. 


Meyer & Scheibe 
(früher Ploetz & Meyer). 


Ternsprecher r fh Knelphöf’sche 
743. KONIGSBERG 1. Pr. Langgasse 23/24. 

Streng reelle, aufmerksame ‚und billigste 
Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 
Stereotypie etc. Ausarbeitung von Reklamen 
grossen Styls durch besondere Eimlührungs-Ab- 
theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 
gern zu Diensten. 


Kleine Kapitalanlage. 
Großer Gewinn. 


Intereſſenten zur Uebernahme der 
Fabrikation von Reiſing's vorzüg⸗ 
lichen Sattelfalzziegeln aus Cement 
und Sand für noch freie Bezirle 
geſucht. 5 

Einrichtungen m. unerreichten, viel⸗ 
fach patent. Neuerungen, ſowie Licenzen 


Zahnschmerzen, hohle Zähne, 
Zahnkitt von Herm. Musche, Magdeburg 
FI. 50 Pf. Einfachste Anwendung, best. Er 
folg. Hier bei 


— —— — 
Coppernicusstrasse 18. ungen, | 
3 . durch den Patentinhaber 
0 wee 1, e Ai 5 5 
5 Zimmer, Badeeinrichtung, eventl. 5 be! 
17 zu vermiethen. ung LudwigNicol,München, : DI Anders A Co. Drog., Breitestr. 46|2 Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
R. Steinicke. Paulsplatz 7. Min u. Markt, u, P. Weber, Culmerstr. 1. Araberſtraße 9. A. Janklewiez. 
Druck und Verlag der Thorner Oſideutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


* 
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art, 


